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Amtliches. 


Berlin, 9. Juni. Se. K. H. der e 
basel desen 8, Allergnädigſt geruht: Dem Diviſions-Auditeur Stechow 
4. Diviſion zu Bromberg und dem Garniſon⸗Auditeur Bachofen von Echt 
u Stralſund den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 
Dem Vize- Direktor der hieſigen Sing⸗Akademie, M. Blumner, und 
ER StabdeQautbeiften des Kalter Alexander Grenadier⸗Regiments, Karl 
ebig, iſt das Prädikat „Muſik⸗Direktor“ verliehen werden. 
* r Se. Garn der General-Lieutenant und Komman- 
zur der 9. Diviſion von Schöler, von Glogau; Se. Exzellenz der Gene 
Esleutenant und Kommandeur der 6. Divifion, von Kortzfleiſch, von 
* ander und Se. Exzellenz der Großherzoglich mecklenvurg ⸗ſtrelitzſche 
2 aten ‚von Bernftorff, von Neu-Strelitz. 


Nr. 134 des St. Anz.'s enthält Seitens des k. Miniſteriums der . 
Jen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten einen Beſcheld vom 29. Fe 
Mar 1860, ber: ie öffentlicher jüdiſcher ja ferner eine Ver 
zung vom 13. März 1860, die Vertheilung der Beiträge rg a gen 
ke bauten betreffend; und eine Verfügung vom 5, April 1860, bezüglich auf 
0 ertheilung der Schul ⸗Laſten. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Freitag, 8. Juni Abends. Im heutigen 
Reichsrathe wurden das Grundbuchgeſetz und ein Geſetz üder 
Vergleichs verfahren vorgelegt und einem Komité von 7 Mit⸗ 
Nliedern überwieſen. Hauptredner war der Juſtizminiſter. 
Frankfurt a. M., Freitag, 8. Juni Nachmitt. In 
ber heutigen Sitzung des Bundestages beantragte der han⸗ 
| delspolitiſche Ausſchuß bezüglich des Würzburger Antrages 
egen Einführung eines einheillichen Maaßes und Gewichtes 
die Niederſetzung einer techniſchen Kommiſſion in Frank⸗ 
ſurt a. M. 
London, Freitag, 8. Juni Vormittags. Die heutige 


ent haben, im Namen Sr. 
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welche am Bord des „Hannibal“ am 30. Mai vorgeſchlagen 
worden find. Es find folgende: 1) Innehaltung der Poſi⸗ 
lonen; 2) Freiheit, den Verwundeten Beiſtand zu leiſten; 
) Eriaubniß, den Armenhospitälern das Nöthige zu liefern; 
%) die Munizipalität ſolle eine Petition Betreffs Reformen der 
ſtitutionen Siciliens an den Kommiſſarius richten. Gari⸗ 
boldi acceptirte die erſten Bedingungen und verwarf die vierte. 
ierauf wurde die Konferenz aufgehoben, aber die Feind⸗ 
Rligteiten begannen nicht wieder, da die Unterhandlungen 
ſorigeſetzt werden. A. 
Bern, Freitag, 8. Juni Nachmittags. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Berichten wäre eine Seitens der franzöſiſchen Re: 
fung angebotene Vermittlung zwiſchen dem neapolitani⸗ 
chen Gouvernement und Garibaldi verſpätet eingetroffen, da 
die königlichen Truppen bereits genöthigt geweſen wären, 
tania, Trapani und Palermo zu räumen. 
(Eingeg. 9. Juni 8 Uhr Vormittags.) 
Turin, Sonnabend 9. Juni. Uachrichten aus Meapel vom 
0. 5. melden, der König habe die Kapitulation angenommen, und 
dir ntapolitaniſchen Truppen würden nach Urapel tingeſchiſſt wer- 
Man wußte noch nicht, ob Garibaldi die etwaigen ſonſtigen 
ingungen angenommen habe. 


(Eingeg. 9. Juni 9 Uhr 15 Minuten Vomittags.) 
— — 


| 


CH Poſen, 9. Juni. 

Die geſammte franzöſſſche Preſſe Iheint, wie auf ein gegebe⸗ 
nes Signal, eine politiſche Unterhaltung mit Deutſchland begonnen 
zu haben. Den Preßſtimmen vorauf Sinn der Staatsminiſter Fould 
mit einer Rede, in welcher den Beſorgniſſen vor einer Friedensſtö⸗ 
tung von Seiten Frankreichs jede Begründung abgesprochen und 

er Kaiſer Napoleon III. als ein treuer Bundesgenoſſe und redli⸗ 
er Nachbar geprieſen ward. Bald darauf vernahm man die mit 
figieflem Pomp ausgeftatteten Worte des Monteure, welcher daſ⸗ 
elbe Thema behandelte und dem lauſchenden Europa verkündete, 
er Kaiſer wende alle ſeine Kraft auf die Wiederherſtellung des er- 
ſchütterten Vertrauens in 7 0 5 Bs ſein einziger Wunſch ſei, 
it ſei in Frieden z . 

Haan den Werth 5 Moniteurnoten bedarf es keiner weit⸗ 
luftigen Erörterungen. Wenn der Mann, deſſen Stimme in dem 
unntlichen Organ Frankreichs wiederhallt, ſich in der Rolle gefällt 
durch oralelhafte Kundgebungen eine Einwirkung auf die öffent⸗ 

e Meinung zu verſuchen, ſo mag man das als eine wenigſtens 
unſchädliche Naebhaberel gelten laſſen. Denn ſicher iſt, daß alle ſeine 

eden zwar ein großes und aufmerkhames, aber auch ein eben fo 
ungläu iges Publikum finden, und ſo erſcheint die Erfolgloſigkeit 
einer etwa beabſichtigten Täuſchung von vornherein unzweifelhaft. 

eitdem das berühmte Wort von Bordeaux: „Das Kaiſerreich iſt 
der Friede⸗ durch die Kämpfe gegen Rußland und gegen Oeſtreich 
In das rechte Licht geſetzt, und en ff die Annexion Savoyend und 
N abs erſichtlich gemacht worden iſt, wie der Kaiſer der Franzo⸗ 
len ſeine feierlich proklamirte Uneigenmügigteit bewährt, ſeitdem 
treffen die Sirenengeſänge aus den Tuilerien nur auf taube Ohren. 
Wenn aber die Betheuerungen des Moniteurs noch irgendwo 
den Eindruck machen könnten, jo müßte derſelbe doch ſofort durch 
die Stimmen verwiſcht werden, welche ſich in anderen franzöſiſchen 
Blättern vernehmen laſſen. Die böſen Inſtinkte Frankreichs find 


Morning Poſt“ bringt die Waffenſtillſtandsbedingungen, 
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Sonnabend den 9. Inni 1860. 


Iuferate 
(14 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Exped ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


einmal her) wi 
kaum durch die aufrichtige Friedensliebe eines Regenten wieder zur 
Ruhe bringen laſſen. Wie kann es uns da wundern, daß fortwäh⸗ 
rend das Thema von den „natürlichen Grenzen“ in allen Tonar⸗ 
ten variirt und zu allen Nutzanwendungen ausgebeutet wird. Ein 
militäriſches Blatt (der „Spectateur militaire“) weiß von keiner 
anderen Grenze zwiſchen Gallien und Germanien, als von dem 
Rheinſtrom, und verſichert naiv, Frankreich habe den Anspruch dar⸗ 
auf durch achthundertjährige Kriege erworben. Deshalb ſei das 
Programm der „natürlichen Grenzen“ keine Uſurpation. Ein ande 
res Blatt, das „Sieele“, welches zwar nicht unter der unmittelba⸗ 
ren Leitung des Tuilerienkabinets ſteht, aber bei auswärtigen Fra⸗ 
gen faſt immer im Vortrabe der napoleoniſchen Politik plänkelt, 
verlangt nichts Geringeres, als eine allgemeine Umgeſtaltung der 
Verträge von 1815 nach den Geſichtspunkten der Stammverwandt⸗ 
ſchaft, Sitte, Sprache, Sympathie und nationalen Tradition. Da⸗ 
mit man aber nicht zu dem Glauben verleitet werde, daß der An⸗ 
ſpruch ſich etwa bloß auf Belgien richte, führt daſſelbe Blatt den 
Gedanken aus, Deutſchland fühle ſich im Beſitze des linken Rhein⸗ 
ufers nicht ſicher, weil derſelbe nur aus einem Mißbrauch der Ge⸗ 
walt herrühre! Frankreich ſtrebe nach ſeinen natürlichen Grenzen, 
wie das Waſſer nach ſeinem Niveau. Aber Frankreich denke nicht 
daran, die Rheingrenze mit Gewalt zu nehmen. Es hoffe, daß 
durch gütliche Vereinbarung ihm die Provinzen zufallen werden, 
welche ihm anhänglich geblieben ſeien. Offenbar pocht das Pariſer 
Blatt in hochmüthiger Näuſchung auf eine vermeintliche „Anhäng⸗ 
lichkeit“ der Rheinprovinz an Frankreich und ſpekulirt dabei auf 
Preußen, welches, wie Sardinien, den napoleoniſchen Annexions⸗ 
gelüften die erſehnte Beute entgegentragen fol. 

Glücklicherweiſe iſt ſolchem Anſinnen rechtzeitig die gebührende 
Antwort zu Theil geworden. Die Rede, mit welcher jüngſt der 
Prinz⸗Regent die Landesvertreter entlaſſen hat, bezeugt in einfachen 
und erhebenden Worten, daß zwiſchen der echt deutſchen Politik 
Preußens und den wälſchen Gelüſten kein Einverſtändniß denkbar 
iſt, und andererſeits offenbaren die Kundgebungen, von denen vor 
Kurzem der Rhein ſelbſt Zeuge war, wie innig die Bewohner der 
weſtlichen Provinz ſich mit der preußiſchen Monarchie verwachſen 
fühlen. Wir mögen es daher der überrhein ' ſchen Agitation Dank 
wiſſen, daß ſie das Nationalgefühl, welches alle Glieder des unter 
hohenzollernſchem Scepter ſtehenden Landes durchdringt, zu einem 
lebendigen Ausdruck angeſtachelt hat, welcher über die Kraft des 
Widerſtandes gegen heimliche und offene Unternehmungen der An⸗ 
nexionspolitik keinen Zweifel läßt. 


Deut ſchlan d. 


Preußen. AD Berlin, 8. Juni. (Annäherung 
zwiſchen Preußen und Oeſtreich; däniſche Provoka⸗ 
tionzfranzöſiſche Zudringlichkeit] Man hört von allen 
Seiten, daß jetzt die Verſtändigung zwiſchen Preußen und Oeſt⸗ 
reich im Vorſchreiten begriffen ſei. Wie erfreulich dieſe Kunde auch 
klingen mag, namentlich unter der Vorausſezung, daß das gute 
Einvernehmen zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten auf den 
rechten Grundlagen zu Stande kommt, jo iſt es doch gerathen, ſich 
vor ſanguiniſchen Hoffnungen zu wahren und e ob jener 
frohen Botschaft eine ausreichende thatſächliche Beſtätigung folgen 
wird. Andererſeits darf man jedoch nicht unbeachtet laſſen, daß 
ſchon einige Anzeichen vorliegen, welche auf den Beginn einer 
wirklichen Annäherung hinweiſen. Wenn man den Einfluß kennt, 
welchen das Wiener Kabinet auf die Haltung der mitteldeutſchen 
Staaten ausübt, ſo wird man ſchon in der Huldigung, welche meh⸗ 
rere deutſche Fürſten unſerem Prinz⸗Regenten während ſeines 
Aufenthalts in Baden⸗Baden darzubringen verſuchen, eine Kund⸗ 
gebung finden, welche auf die Zuſtimmung, wenn nicht auf die An⸗ 
regung des öſtreichiſchen Hofes ſchließen läßt. Sicher ift ferner, daß 
die Regierungen Preußens und Oeſtreichs in Betreff des neueſten 
Stadiums der orientaliſchen * A vollkommen gleichartiges 
Verfahren eingeſchlagen haben. Beide Mächte waren nicht allein 
bemüht, die ruſſiſche Spekulation auf einige Erſchütterungen im 
Orient augenblicklich zu durchkreuzen, ſondern ſie haben auch, wie 
man erfährt, die Eventualitäten der Zukunft vorſorglich in das 
Auge gefaßt, um etwaigen Uebergriffen der nordiſchen Großmacht 
rechtzeitig im Verein mit England entgegenzutreten. Dies find die 
erſten praktiſchen Ergebniſſe der Annäherung zwiſchen Preußen und 
Oeſtreich. — Die däniſche Re 100 hat durch Erlaß eines Fi⸗ 
nanzgeſetzes, welches nach den Beſchlüſſen des däniſchen Reichsra⸗ 
thes, ohne Zuſtimmung der holſteinſchen Landesvertretung feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt, einen Akt vollzogen, welcher einen Bruch mit 
Deutſchland zu provoziren ſcheint. Man will ſchließen, daß die Zu⸗ 
ſage franzöſiſcher Unterftügung das däniſche Kabinet zu jo verwe⸗ 
genem Thun ermuthigt hat. Dagegen wird von anderer Seite an⸗ 
au daß Frankreich vor Kurzem noch jede Einmiſchung in den 
däniſch⸗deutſchen Streit von der Hand gewieſen habe. — In den 
nächſten Tagen wird man Gewißheit h 


eit haben, ob eine Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen unſerem Prinz⸗Regenten und dem Kaiſer Napoleon 
ſtattfindet. Schon jetzt erfährt man, daß der Kaiſer, ohne auf eine 
Einladung zu warten, die Abſicht kundgegeben hat, dem Prinzen 
während feines Verweilens auf badiſchem Gebiet einen Beſuch zu 
machen. Das iſt eine Form der Selbſteinladung, welche im diplo⸗ 
matiſchen Verkehr ſich ſchwer abweiſen läßt. 

Berlin, 8. Juni. [Vom Hofe; Rückkehr des 
Fürſten von Hohenzollern; een des Miniſters 
v. Auerswald; ein Fackelzug] Die Königin empfing heute 
Vormittag den Beſuch des Prinzen und der Prinze ſin Anton 


eine gewiſſenloſe Politik geweckt und würden ſich wohl 


Rektor und 


Radziwill. Die Prinzeſſin verabſchiedete ſich, weil ſie am Mon⸗ 
tag nach Paris abreiſen und dort längere Zeit bei 1 
zum Beſuch verweilen will. Der Prinz Radziwill iſt jetzt noch 
verhindert, ſeine Gemahlin zu begleiten, wird ihr aber in einiger 
Zeit felgen Auch der Fürſt von Hohenzollern hatte die Ehre des 
Empfanges. Derſelbe war nämlich heute Morgen von Baden⸗ 
Baden hier eingetroffen, hatte zunächſt im Schloſſe eine längere 
Unterredung mit dem Miniſter v. Schleinitz gehabt und war Als. 
dann zum Großherzog von Mecklenburg un Charlottenburg — 
fahren. Mittags 12 Uhr begaben ſich der Fürſt und der Miniſter 


v. Schleinitz nach Potsdam. Auf dem Bahnhofe begrüßte der 


Miniſter v. Auerzwald den Fürſten. Der Prinz⸗Regent hatte mit 
dem Fürſten und dem Miniſter eine längere Konferenz auf Schloß 
Babelsberg, und fand daſelbſt auch das Diner ftatt. Wie ich 
höre, hat der Fürſt aus Baden Handſchreiben der Frau der e 
von Preußen und des Großherzogs mitgebracht. Vor der Tafel 
machte der Fürſt auch dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm, dem Prinzen Karl und den andern hier an⸗ 
weſenden hohen Herrſchaften heine Beſuche Der Prinz⸗Regent 
ließ ſich heute Vormittag auf Schloß Babelsberg die gewöhnlichen 
Vorträge halten und empfing alsdann den Kommandeur der 3. Ka⸗ 
vallerie » Brigade zu Stettin, Generalmajor Baron v. d. Goltz, 
welcher in Allerhoͤchſtem Auftrage, in Begleitung des Rittmeiſters 
v. Barner und des Lieutenants v. Lindheim, nach Schweden geht 
und den auf Schonen ſtattfindenden Manövern beiwohnt. Abends 
7 Uhr kamen der Prinz-Regent und der Prinz Friedrich Wilhelm, 
in Begleitung des Fürsten von Hohenzollern, von Potsdam nach 
Berlin. Der Prinz⸗Regent und der Prinz Friedrich Wilhelm fuh⸗ 
ren nach der großen Landesloge. Wie ich höre, fand dort eine Feier⸗ 
lichkeit ſtatt, zu der jedoch nur Mitglieder, die den höheren Graden 
angehören, Zutritt hatten. Morgen Abend iſt an 
feierlichkeit für den verſtorbenen Ordensmeiſter v. Selaſinski. So⸗ 
weit bis jetzt beſtimmt, reiſt der Prinz⸗Regent nicht vor dem 14. 
nach Baden-Baden ab. — Der Minifter v. Auerswald hat bereits 
heute Abend Berlin verlaſſen, und iſt zu einer mehrwöchentlichen 
Kur nach Karlsbad abgereiſt. Ende Juli wollen alle Miniſter wie⸗ 
der in Berlin ſein, um an die Berathung einiger en een 
zu gehen. — Die Studenten beabſichtigten, dem Prof. Nitzſch am 
Tage ſeines funfzigjährigen Jubiläums einen ſolennen Fackelzug 
u bringen. Der Univerſitätsrichter Lehnert hat aber heute dem 
omité erklärt, er gäbe dazu nicht feine Einwilligun 117 i 
Senat und der Polizeipräfident von Berlin 
ligten. Mancherlei Unglücksfälle, die beim letzten Fackelzug vorge⸗ 
kommen ſind, ſollen den Univerſitätsrichter zu dieſer Erklärung be⸗ 
ſtimmt haben. Da der Minifter nicht hier iſt, jo können die Stu⸗ 


denten in der Sache nichts weiter mehr thun. 

1 Berlin, 8. Juni. [Aus dem ſozialen Leben; das Schloß 
Charlottenburg.] Die Verhältniſſe des Geldmarktes und namentlich die un⸗ 
ſerer Börſe haben ſich ſeit vorgeſtern merkwürdig ſchnell verändert. Gleich 
bei Eröffnung der Geſchäfte trat ſtatt des regen Lebens, das eine Zeitlang im 
Umſatz der meiſten Effekten und vieler kommerzieller Papiere herrſchte, eine 
erſchreckende Aengſtlichkeit und Lähmung ein. Auf vielen Geſichtern jeigte ich 
der peinliche Eindruck, den der unerfreuliche Wechſel machte, und es bildeten ſich 
im Saale, wie in den Bee viele Gruppen in lebhaftem Geſpräch über 
die Veranlaſſung zu dieſer Erſcheinung, aber man wußte ſich keine Erklärung 
über dieſe unerfreuliche Epiſode zu geben, man wußte nur, daß die Notirungen 
von London und Paris niedriger gekommen wären. Zu dieſer Kalamität ge⸗ 
ſellt ſich noch die Thatſache, daß ſeit vierzehn Tagen in der Hauptſtadt wie in 
den Provinzen die Falliſſemenks zahlreich vorkommen. Sie betreffen aller⸗ 
dings faſt gar keine Firmen erftendtanges, ſondern meiſt mittlere und kleinere Kaufe 
leute und Gewerbetreibende, namentlich ſolche, die den Vertrieb ihrer angefer- 
tigten Waaren bis zur Fabrikation und zu einer Art von kommerzieller Thätig⸗ 
keit ausdehnten, welche fie aus Mangel an Betriebskapital oder merkantiliſcher 
Umſicht und Erfahrung nicht feſtzuhalten vermochten. Die oft unverhältnſß⸗ 
mäßig koſtbare Austattung und die hohe Miethe der Läden und Magazine 

eben in der Hauptſtadt ſelbſt häufig die erſte Veranlaſſung zum fpäteren Fall. 

uch die Selbftmorde waren in der letzten Woche auffallend zahlreich; an ei⸗ 
nem Tage kamen drei vor. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts berechnete man 
die jährſche Durchſchnittszahl derſelben auf 30 —34, im Jahre 1830 war fie 
bis auf 63 geſtiegen, in den En Jahren aber kamen oft 150—200 vor, ein 
Verhältniß, das ebenſo der anſehnlichen Vermehrung der Einwohner wie der 
der Vebürfaiſſe und ihrer oft unmöglich werdenden Abhülfe zuzuſchreiben iſt. 
— Die jetzt auf die Molkenkur ausgedehnte Wirkſamkeit der Trinkhallen und 
einzelner zu gleichem Zweck eingerichteten Etabliſſements, wo die Molken, mit 
oder ohne Heilwaſſer vermiſcht, ſchön und friſch geliefert werden, erſcheint um 
ſo zweckmäßiger, als in Berlin, wie man aus den wöchentlichen Kirchenzetteln er⸗ 
ſehen kann, immer ein Drittel, ja oft die Hälfte der Verſtorbenen, der Lungen⸗ 
ſucht oder Bruſtkrankheiten erliegt. — Das ſchon ſeit Jahr und Tag verwaiſt 
ſtehende Luſtſchloß Charlottenburg beherbergt ſeit einigen Tagen einen erlauch⸗ 
ten Gaft, den Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin. Derjelbe bewohnt 
die Reihe kleiner Zimmer im untern Stockwerk des Hauptgebäudes, in welchen 
der vorige König von Hannover bei einem Beſuch am Sofinger 82 
lottenburg abzutreten pflegte. Der Großherzog hatte 12 2 efolge, 
aber eigne Equipagen mitgebracht. Die geſtern dae ni eſteht aus dem 
Gebrauch eines Mineralwaſſere und Bädern 1 uh er Anordnung 
eines unferer berühmteſten Aerzte. Man erwartet übrigen‘ at harlottenburg 
auch den Prinzen Albrecht Sohn, der den Befehl über eu ſoll skadrons Garde⸗ 
Dragoner, die einige Zeit dort kantoniren werden, 3 755 ſollz dem Vernehmen 
nach werden Zimmer für Se. K. Hoheit 8 floh hatte ein König Friedrich 
Wilhelm III. in Bereitſchaft geſetzt. nn 8 it al atte eine dem Publikum 
wenig bekannte Zierde in dem ausichliehh m 6 allen bekannten Sorten von 
rothen, weißen, gelben und 9 von 0 oſen lealanzten, ziemlich verbor⸗ 
gu gelegenen Garten der Fürſtin von egniß; leider iſt auch er verwaift und 

alb vergeſſen. 

— [Dänemarf und ber deutſche Bund] Die Pe 
Ztg.“ ſagt in einem Leitartikel über die jüngſten Finanzmaaßregeln 
der dansſchen Regierung in Betreff Holſteins: „In direktem Wi⸗ 
derſpruch mit dem klaren Wortlaut des Beſchluſſes der Bundesver⸗ 
ſammlung vom 8. März d. J. hat ſoeben die däniſche Regierung 
ein Finanzgeſetz für die geſammte Monarchie für das Finanzjahr 
1860 —61 publizirt. Dieſes Geſetz iſt in genauer Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Beſchlüſſen des däniſchen Reichsraths, iſt aber den 
holſteinſchen Ständen gar nicht, auch nicht einmal zur Begutach⸗ 
tung, vorgelegt worden. Die auf 12,280,185 Thlr. veranſchlagten 
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Einnahmen der Geſammtſtaatskaſſe werden von den geſammtſtaat⸗ 
lichen Ausgaben, die auf 16,689,166 Thlr. veranſchlagt ſind, um 
etwa 4,400,000 Thlr. überftiegen. Dielen Mehrbedarf hat man 
auf die einzelnen Theile der Monarchie vertheilt, und Holſtein hat 
darnach einen Zuſchuß von — Thlr. zu den Koſten des Ge⸗ 
ſammtſtaates zu leiſten. Das ſultat iſt, daß der Reichsrath, in 
welchem das Serzogihum Holftein nicht vertreten iſt, die Summe 
von 908,880 Thlr. aus den Taſchen der Holſteiner bewilligt, und 
daß die däniſche Regierung das nur mit dem Reichsrath verein⸗ 
barte Finanzgeſetz auch für Holſtein und Lauenburg publizirt hat. 
Daß noch obendrein der Zuſchuß Holſteins, im Verhältniß zu frü⸗ 
heren Jahren erheblich erhöht worden ift, kommt der prinzipiellen 
Bedeutung dieſes Schrittes der däniſchen Regierung gegenüber 
kaum in Betracht. Die Sachlage iſt alſo dieſe. Die deuiſche Bun⸗ 
desverſammlung hat durch ihren Beſchluß vom 8. März d. J. die 


fernere Siſtirung des Exekutionsverfahrens gegen Dänemark von 
einer beſtimmten 41 7 abhängig gemacht. Das däniſche Gou⸗ 


vernement hat jetzt dieſer Bedingung offen und direkt zuwiderge⸗ 
handelt. Wir müffen erwarten, welche Ye 0 die Bundes⸗ 
verſammlung zur Aufrechterhaltung ihres Beſchluſſes vom 8. März 
d. J. ergreifen wird.“ (Sie wird wahrſcheinlich einen neuen diplo⸗ 
matiſchen Notenwechſel eröffnen. D. Red.) 
— [Mittelſtaatliche Sonderbundsgelüſte.] Der 
„D. A. 3.“ wird von hier geſchrieben: „Es ift einige Zeit her, daß 
wir eine Mittheilung machten, welche einiges Aufſehen in der deut⸗ 
Min Preſſe erregte und insbeſondere die offiziöſen Blätter einiger 
ittelſtaaten gegen uns in Harniſch brachte. Wir ſprachen nämlich 
davon, wie das gefährliche Spiel der napoleoniſchen Politik ſich 
jetzt auch nach Deutschland hinzuwenden beginne, und wir deuteten 
dabei an, wie wir Grund zu haben glaubten, auch die betrübende 
Möͤglichleit neuer Rheinbundsgedanken in das Auge faſſen zu müſ⸗ 
ſen. Die Worte, die wir damals „beiſpielsweiſe“ nur „in der An⸗ 
nahme“ anführten: „Lieber einen neuen Rheinbund, als eine preu⸗ 
ßiſche Hegemonie!“ ſind allerdings faktiſch gefallen, jedoch nicht in 
Hannover, ſondern in der Hauptftadt eines unſerer größeren Klein⸗ 
ſtaaten, und zwar von dem dirigirenden Miniſter dieſes Kleinſtaa⸗ 
tes zu einem bekannten rufſiſchen Diplomaten. Neben dieſen De⸗ 
tails auch noch Ort und Namen zu nennen, halten wir für über⸗ 
flüſſig; das „Dresdener Journal“ darf ſich darauf verlaſſen, daß 
wir wohlunterrichtet find. Nur Eins wollen wir darum noch be: 
merken. Der Umſtand, daß es Herr v. Borries nicht iſt, der auch 
die von uns „beiſpielsweiſe“ mitgetheilte Aeußerung gethan, hat 
nicht den erfreulichſten Hintergrund; denn es geht aus demſelben un⸗ 
zweideutig hervor, daß der Gedanke des Hrn. v. Borries auch 
noch anderwärts getheilt wird. Der Kleinſtgat, auf welchen wir 
haben hindeuten wollen, iſt nicht Mecklenburg, und wir bitten das 
„Dresdener Journal“, hinter dieſen Worten keine Ironie ſuchen 
zu wollen. Aber eben deshalb iſt es nur um ſo erſchreckender, wenn 
wir ſehen, daß auch das offiziöſe Organ der mecklenburgiſchen Regie⸗ 
die Echran „Norddeutſche Korreſpondent“, für Hrn. v. Borries in 
die Schranken tritt. Eine ſo ausgedehnte Uebereinſtimmung hat 
allerdings etwas Ueberraſchendes, und es könnte einem mißtraui⸗ 
ſchen Gemüthe faſt vorkommen, als ob hier nicht eine bloß zufällige 
Uebereinſtimmung obwalte, ſondern Hr. v. Borries nur unbedacht 
aus der Schule geſchwagt habe. 5 | 
— [Die körperliche Haltung in den Schulſtunden. 
Wir entnehmen einem Aufſatze des Dr. H. Adler in der „Schl. Z.“ 
nach folgende beherzigenswerthe Notiz: Von welcher Wichtig⸗ 
keit die Förperliche Haltung der Schüler beim Unterricht iſt, wird 
die nachſtehende Berechnung ergeben. Ein Gymnaſiaſt abſolvirt 
von ſeinem Eintritte in die unterſte Vorbereitungsklaſſe bis zum 
Abiturienten⸗Examen durchſchnittlich in 12 Jahren ſein Schulpen⸗ 
ſum und zwar in der für feine körperliche Entwickelung bedeutſa⸗ 
men Zeit. Er ſitzt jährlich, 30 Wochen Schulzeit zu 30 Stunden 
die Woche und täglich nur 2 Stunden zu häuslichen Arbeiten ge⸗ 
rechnet (gar nicht zu gedenken der zuweilen großen Zahl von mehr 
hemmenden, als fördernden Privatſtunden), 1920 Stunden auf 
der Schulbank und bei häuslichen Arbeiten; nehmen wir an daß 
er von ſeinem ten bis zum 18ſten Jahre durchſchnittlich 9 Stun⸗ 
den täglich, alſo jährlich 3240 Stunden für den Schlaf bedarf, ſo 
bringt er von den 5400 Stunden des Jahres, die er wachend durch⸗ 
lebt, mindeſtens 1920, d. h. mehr als den dritten Theil ſitzend zu, 
— in einer Körperhaltung, die auf die freie Entwickelung 
der Bruſt⸗ und Unterleibsorgane, der wichtigſten Träger körperlichen 
Gedeihens, entſchieden hemmend einwirkt; hierbei bringen wir 
nicht einmal den Einfluß geiſtiger Anſtrengungen auf die körperliche 
Entwickelung in Anrechnung. Viele Erlaſſe der Unterrichtsbehör⸗ 
den, namentlich ſeit dem bekannten Lorinſer'ſchen Streite (1836), 
eben Zeugniß von der ernſteſten Fürſorge, welche dieſelben dem 
& uge der Geſundheit in den Schulen angedeihen laſſen, wir er⸗ 
nen z. B. die Verfügungen gegen die Vielſchreiberei, gegen das 
Nachſchreiben der Vorträge, über die Körperhaltung beim Schrei⸗ 
ben, gegen die Ueberfüllung der Ae über die Einrichtung der 
Lehrzimmer und der Subſellien; es ſcheint aber, wie man biswei⸗ 
len hört, lieſt und ſieht, als ob ſelbſt die heilſamſten Anordnungen 
nur zum Leſen gegeben ſeien. Für alle, aber vorzüglich für die hö- 
heren Unterrichtsanſtalten, tritt die Nothwendigkeit der Abhülfe 
ernſt und gebieteriſch an die Schule, wie an das Haus heran; ge⸗ 
rade aus dieſen Anſtalten ſollen die Männer hervorgehen, die einſt 
berufen werden, die Träger und Leiter der höchſten Entwickelung 
unſeres Vaterlandes nach allen Seiten hin zu ſein, und die dazu 
eine friſche, die Schärfe und Energie des Geiſtes ſtützende Körper⸗ 
kraft mitbringen ſollen. Unſer Vorſchlag zur Verminderung der 
Nachtheile, die das Sitzen der lernenden Jugend beim Unterricht in 
der Schule wie beim 1 1 der Schularbeiten im Elternhauſe 


unbedingt mit ſich führt, iſt kurz der: Man führe die diätetiſche 
Gymnaſtit (man könnte fie auch pädagogiſche nennen) in Schule 
und Haus ein; mit andern Worten: man halte in Schule und 


Haus in allen Stunden, in denen es thunlich iſt, und deren ſind 


viele, mit aller Shine darauf, daß die Lernenden beim Sitzen den 
Oberkörper nach h 1. lehnen und die Füße nach vorn auetreden, 
damit die Bruſt⸗ un Anterleibönr ane nicht jo ſehr in einer Ent⸗ 
wickelung gehemmt wer in wie dies bei dem jo beliebten Vorn⸗ 
überbeugen des Oberkörper ders der Schultafel und beim Sitzen 
mit gebeugten oder übereinandergelegten Beinen geſchieht. Bei der 
Ausführung wird die jugendliche Beweglichkeit zwar öftere Winke nö⸗ 
thig machen, aber Lehrer und Väter werden Bei nicht müde wer⸗ 
den, wenn fie von der Zweckmäßigkeit unſeres Vorſchlages über⸗ 


2 


zeugt ſind. Der Einwand, der gegen die Ausführbarkeit etwa vor⸗ 
gebracht werden möchte, daß nämlich die Schulbänke die hierzu ge⸗ 
eignete Einrichtung nicht hätten, muß zurückgewieſen werden; für 
eine vorſchrifts⸗ und zweckmäßige Einrichtung der Subſellien zu 
ſorgen, iſt Pflicht des Schulvorſtandes. Je größer die Anforde⸗ 
rungen an eine intenſive und konzentrirte Geiſtesbildung unſerer 
Jugend, namentlich in den höheren Lehranſtalten, geworden ſind, 
um ſo dringender wird die Pflicht, jedes geeignete Mittel in An⸗ 
wendung zu bringen, um die Nachtheile abzuwehren oder einzu⸗ 
ſchränken, welche aus der dadurch bedingten Lebensweiſe für das 
körperliche Gedeihen entſtehen.“ 

— [Der Turnunterricht.] Im vorigen Monat iſt hier 
unter dem Vorſitze des Oberſten v. Werder, Juſpekteurs der Jäger 
und Schützen, eine Kommiſſion von Offizieren zufammengetreten, 
die ſich der Aufſtellung einer ga ſpeziellen (auf die Theorie der 
Turnkunſt und das praktiſche Bedürſniß gleichmäßig geftügten) 
Inſtruktion zu unterziehen hat. Die Inſtruktion iſt dazu be⸗ 


ſtimmt, das Exerzirreglement zu ergänzen reſp. zu erſetzen. Viel⸗ 


leicht, daß die bevorſtehende Reform über kurz oder lang dazu 


führt, dem Turnunterrichte auf den Schulen und Gymnaſien eine 
mehr militäriſche Richtung zu geben, dergeſtalt, daß derſelbe der 


Ausbildung des Heeres in die Hände arbeitet und den Mangel der 
verhältnißmäßig kurzen Dienſtzeit in Preußen möglichſt aufwiegt. 

— l[Empfehlenswerthes Unternehmen.] Seit 
Mitte vorigen Monats wird in der hieſigen Verlagshandlung von 
A. Retemeyer (Kurſtraße 50), „als Manufkript für Stellenſuchende 
gedruckt“, in mindeſtens einmal wöchentlich (Sonnabends) erſchei⸗ 
nenden Nummern von je einem halben Druckbogen, eine „Vakan⸗ 
zen ⸗Liſte für Stellenſuchende des Handels, Lehrfachs, der Land⸗ 
wirthſchaft u. ſ. w., wie überhaupt der höheren Berufszweige“ her⸗ 
ausgegeben. Das empfehlenswerthe Unternehmen hat den Zweck, 
ein Nachweiſebüreau für alle Städte Deutſchlands zu bilden und 
den Stellenſuchenden durch das Abonnement auf dich „Vakanzen⸗ 
Liſte“, welches auf 1 Thaler für den Monat, frankirt einzufenden, 
geſtellt iſt, wogegen die Liſte den Abonnenten frankirt zugeſchickt 
wird, die Einſchreibegelder, hehe und Honorare zu 
erſparen, welche die Kommiſſionäre und Verſorgungsbuͤreau's, und 
oft ohne Erfolg, zu entrichten haben. Die nähere Auskunft über 
das neue Blatt und feine Einrichtung giebt der als Eingang der 
erſten Nummer abgedruckte Proſpekt. Wie wir hören, iſt der Fort⸗ 
gang des Blattes durch die ihm im Publikum zu Theil gewordene 
günſtige Aufnahme bereits geſichert. 


Königsberg, 6. Juni. [Zur Reiſe des Prinz⸗Re⸗ 
genten.] Als Se. K. H. der Prinz⸗Regent geſtern, Dienſtags, 
wieder hier anlangte, fuhr Allerhoͤchſtderſelbe vom Bahnhofe aus in 
Begleitung Se. K. H. des Prinzen Friedrich Wilhelm zu den die 
Stadt einſchließenden neueſten Feſtungswerken, die raſch und im⸗ 
poſant der Vollendung entgegenſchreiten. Es war dann eine Dampf⸗ 
bootfahrt nach dem Hafen Pillau, die die Kaufmannſchaft der al⸗ 
ten Hauptſtadt dem erlauchten Regenten angeboten, in dem Pro⸗ 
gramm der Feſtlichkeit aufgenommen worden. Das ſtürmiſche, für 


die Waſſerfahrt ungünftige Wetter, jo wie die momentane 
dung nach den Anſtrengungen der vorhergegangenen Tage, veran⸗ 


laßte Se. K. Hoheit zu dem Wunſche, die Fahrt aufzugeben, woge⸗ 


gen Allerhöchſtderſelbe ein von der Kaufmannſchaft arrangirtes Feſt⸗ 
diner in dem alterthümlichen Kneiphöfiſchen Junkerhofe um 5 ½ 
Uhr annahm. Nach der Beendigung des Diners, etwa um 7 Uhr, 
begab ſich Se. K. Hoheit mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm in 
das feſtlich geſchmückte Stadttheater, wo, nach einem ſeeniſchen 
Prolog die Oper: „Dinorah“ von Meyerbeer zur Aufführung kam. 
Mit ſtürmiſchem Jubel von dem alle Räume des großen Theaters 
füllenden Publikum empfangen, dankte der Prinz⸗Regent in freund⸗ 
licher Weiſe und verweilte bis zu dem erſt gegen 11 Uhr erfolgen⸗ 
den Schluſſe der Vorſtellung. Während der Prinz⸗Regent durch 
die glänzend erleuchteten Straßen zur Nachtruhe in das Schloß 
zurückkehrte, begab ſich der Prinz Friedrich Wilhelm nach der „Kö⸗ 
nigshalle“, wo Höchſtderſelbe dem Offizierkorps des ihm verliehe⸗ 
nen 1. Inf. Regs. ein Souper gab, das erſt nach Mitternacht en⸗ 
dete. Heute, Mittwochs, früh 7 Uhr, erſchien der Prinz⸗Regent 
mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm, umgeben von dem Reiſege⸗ 
folge, in der Bahnhofshalle, wo, wie heim Empfange, ſich auch zur 
Verabſchiedung die Militär⸗, Zivil- und ſtädtiſchen Behörden ein⸗ 
gefunden hatten. Hier empfahlen ſich auch die zum Feſte gekomme⸗ 
nen ruſſiſchen Offiziere. Fürſt Gortſchakoff hatte ſchon am Tage 
vorher, nach Warſchau zurückeilend, ſich in Gumbinnen bei Sr. K. 
Hoheit verabſchiedet, nachdem dort eine telegraphiſche Antwort des 
Kaiſers Alexander auf das Gruß⸗Telegramm, das der Prinz⸗Ne⸗ 
gent von Eydtkuhnen an den Kaiſer gerichtet, eingelaufen war. Auf 
dem Königsberger Bahnhofe ſprach Se. K. Hoheit noch einmal 
ſeinen Dank für die glänzende und doch ſo herzliche Art und Weiſe 
aus, in welcher die Bewohner Oſtpreußens ihre Liebe und Treue zu 
erkennen gegeben, und äußerte ſich erfreut, Sr. Maj dem Könige 
mittheilen zu lönnen, wie die Provinz Allerhöchſtdemſelben für das 
jetzt vobendete Werk ihren Dank auszuſprechen ſich bemüht 
habe. Um uhr verließ der Ertrazug, aus 17 Wagen beſte⸗ 
hend, in welchem auch alle die Perſonen zur Rückfahrt aufgenom⸗ 
men waren, die in Danzig und auf anderen Stationen von dem 
Prinz⸗Regenten bei der Hinreiſe eine Einladung erhalten hatten, 
ſich der Fahrt nach der Grenze anzuſchließen, den Bahnhof, unter 
den lauten Segenswünſchen der zahlloſen Menge. Da auf der Hin⸗ 
reife Se. K. Hoheit in den Garniſonen jenſeits der Weichſel die 
Militärbeſichtigungen vorzunehmen geruht hatte, ſo wurde dieſe 
Anordnung bei Gelegenheit der Rückreiſe in Bezug auf die Garni⸗ 
ſonsorte dieſſeits der Weichſel getroffen. 

— [Die Rückreiſe des Prinz⸗Regenten von Kö⸗ 
nigsberg nach Berlin] am 7. d. wurde mit gleichen feſtlichen 
Kundgebungen begleitet, wie die Hinreiſe. Schien es doch, als ob 
der gewöhnliche Geſchäftsverkehr für die Tage der Anweſenheit des 
erlauchten Fürſten in den Gegenden, welche der Zug paſſirte, voll 


ſtändig verſchwunden wäre und die feſtliche Stimmung in gleich⸗ 
bedeutender Begeiſterung kein Ende erreichen könne. Bis nach 


Bromberg wurde die Fahrt an den glänzend geſchmückten und von 
einer unabſehbaren Menge umlagerten Stakionen ſchnell zurück⸗ 
elegt. (Ueber den Empfang in Bromberg und Nakel haben wir 
ſcon in Nr. 131 berichtet. 8. Red.) Eine Eskadron des 4. Ula⸗ 
nen⸗Regiments wurde, auf der Station Schneidemühl von dem 
Regenten beſichtigt. Die Parade in Landsberg war von größerer 


| 


Regierung bedeutende Summen angewieſen worden. 


Dimenſion, da ſie das dort ſtehende Dragoner⸗Regiment und bad 


Füſ. Bat. 8. Inf. Regts. umfaßte. Wie bei der Hinreiſe, 172 
ſich dieſe Stadt auch jetzt wieder durch ihren glänzenden Feſtſchmu 
aus, und eine zahlloſe Menge füllte wieder den Paradeplaß, Dh 
Bahnhof und die nach der Eiſenbahn mündenden Straßen. l. 
Turnerſchaar erfreute ſich wiederholten Beifalls Sr. K. Hohe 
Mit dieſem glänzenden Empfange wetteiferte der in Küftrin, w 
nach Beſichtigung eines Bataillons 8. Inf. Regts., II. KK. 05. 
der Prinz⸗Regent und der Prinz Friedrich Wilhelm durch 24 wel 
gekleidete, mit Kornblumen⸗Kränzen geſchmückte Töchter der Stad“ 
Blumen ſtreuend und Bouquets überreichend, ſehr angenehm 
raſcht wurden und ſich huldreichſt mit den Glückwünſchenden unter 
hielten. Turner und Veteranen, die beiden Extreme unſerer 
desvertheidigung, hatten die Ehre, freundlich von Sr. K. Ho 
angeredet zu werden. Mit dem niederſinkenden Abende gelang‘ 
der Zug nach Frankfurt a. O., wo das jeltene Schaufpiel einer Pa 
rade der Truppen (zwei Bataillone des 8. und ein Bataillon dei 
12. Regiments) bei Fackelſchein und Pechflammen⸗Beleuchtung di 
verſammelte Teese Menge aufs Höchſte überraſchte. Von bie 
aus fand wohl die ausgedehnteſte Feſt⸗Illimunation, die je irgendwe 
vorgekommen, ſtatt. Nicht nur alle Bahnhöfe prangten in ſtrahlel, 
dem Lichtſchmucke, . beleuchtet mit farbigen Ballons un 
in verſchiedenen Nüancen ſchimmernden belgaliſchen W 
del 


den grünen Wald⸗ und Feldumgebungen einen märchenhaften 

ber verliehen, ſondern auch die zahlreichen kleinen Häuschen 
Bahnwärter ſtrahlten in gleichem Schmuck, während an den SM 
tionsplätzen dichtgedrängte Zuſchauermaſſen dem Prinz⸗Regentel 
unter Muſikklängen entgegen jubelten. Am Bahnhoſe Fürſtenwalde 
verließen Ihre Königl. Hoheiten noch einmal den Wagen und nah, 
men die ehrfurchtsvollen Huldigungen des dl. ran der don 
garniſonirenden Ulanen und der Behörden, der Schützen und Be 
teranen entgegen. Um 10% Uhr Abends langte der Feſtzug ( 
wahren Sinne des Wortes: der Triumphzug eines herzlich vereh 
ten und geliebten Fürſten) im Schleſiſchen Bahnhofe in Berlin glüc⸗ 
lich wieder an. (Pr. 3.) . | 


Oeſtreich. Wien, 6. Juni. [Ueber den ale 
in Sieilienj ſchreibt die „Oſtd. Poſt“: „In Sieilien d 
die Kanonen, und eine Krone iſt in Gefahr, verloren zu gehen; 
Paris aber bläſt man die Friedensſchalmeien, flattern die Frieden 
tauben. Iſt Italien außerhalb der Welt? Liegt Sicilien, Neapel 
in Hinterindien, ſo daß es für den allgemeinen Frieden gleich illi 
iſt, wem das Land zufällt? Die Tage der neapolitaniſchen 4 2 
ſchaft auf dem ſicilianiſchen Eilande find gezählt. Wenn ein Gene“ 
ral an der Spitze einer noch immer ſtarken Truppenmacht mit 
Todfeind ſeines Königs, mit dem Chef der inſurgirten Maſſen 
Kapitulation abſchließt, um ihm die Zitadelle der Haupiſtadt z 
übergeben, und nur weil der König die Ratifikation verwei ent 
ſich wieder entſchließt, die Vertheidigung der ihm eue 
ſition wieder aufzunehmen, dann kann der Ausgang nicht zweit 
haft ſein. Sobald ein Oberkommandant in der Lage des Gene 
rals Lanza nicht einig u ſelbſt ift, dann ift die Sache, die 4 
dir Verba verloren. kennen allerdings aus der Ferne nich 
die Verhältniſſe, unter denen jener eit den, leiſten muß 
wir kennen weder die Zahl noch den Geiſt ſeiner Truppen. Daß er 
fünfundzwanzigtauſend Mann zur Hand hat, iſt eine handgreifli 
Uebertreibung, die zur Glorifikation des Garibaldi ſchen Sieges 
die Welt geſeßt wird. Aber unbeſtreitbar iſt es, daß Gaftellamat? 
und die anderen Forts auf den Höhen der Stadt ſehr gut angele 
und armirt find, daß die neapolitaniſche Flotte unter ihren Kano 
nen ließt und zu jeder Stunde für die Erneuerung ihres Provian 
ſorgen kann. Wenn nichtsdeſtoweniger Lanza eine Kapitulalio 
gewünſcht, und beinahe abgeſchloſſen hat, ſo muß nicht bloß Man⸗ 
ches, ſondern Vieles faul ſein im Staate Dänemark“, entweder 
die Truppen oder ihr Führer, oder Beide zuſammen müſſen innel“ 
lich kranken, und der König mag allmälig zur Einſicht kommen 
daß er nicht wohl gethan, die Ordnung ſeines Reiches jo. zunel! 
ſichtlich auf Bayonnette und auf dieſe Bayonnette zu ſtützen. Darum 
ſind die Maaßregeln, zu welchen man in dieſer Stunde der No 
in Neapel jelbft Na enkſchließen wird, wichtiger als der Kampf, det 
in Sieilien vorgeht. Gelingt es dem Gouvernement, durch einen 
kühnen und raſchen Entschluß die Bevölkerung zu befriedigen, N 
iſt vielleicht eine Rückwirkung in Sicilien möglich, vorausgef 
daß Meſſina gehalten wird. Wird aber die Gährung im Konig 
reiche nicht durch richtige Maaßregeln und entſprechende Opfer be⸗ 
ſchworen, dann wirkt der Fortſchritt der revolutionären Waffen elel⸗ 
triſch auf das Feſtland zurück und bahnt jedem kühnen Unterneh⸗ 
menden den Weg. Frankreich und England, dies beweiſt die e 
raſch Fu e der orientaliſchen Frage, haben in 
Bezug auf das Königreich Neapel ſich geeinigt, den Din en ihren 
Lauf zu laſſen. England leiſtet, wo es kann, der Infurreltion fi 
len Vorſchub, Frankreich wartet ab, welche Früchte Garibaldi ven 
den Bäumen ſchütteln wird, um nachher ſich zu entſchließen, wie fie 
zu benutzen find. Vor der Hand, das iſt aus der „Times“ zu er 
ſehen, iſt über die eventuelle Erbſchaft der neapolikaniſchen Met’ 
lution zwiſchen den beiden Seemächten noch kein Teſtament aufat 
jegt worden. Noch iſt nicht gefagt, was geſchehen ſoll, weil ja n 
Niemand weiß, was geſchehen wird. Ueber das Eine nur ſcheinen 
ſie einig, daß eine fremde Intervention nicht eintreten darf. Abel 
1255 auch ſollte dieſe kommen? Die Garanten der Wiener Kon, 
greßakte haben längſt aufgehört, e als ein organiſches Werk 
zu vertheidigen. Wer ein Stück losbricht, dem wird etz hinterher 
gelaſſen. Garibaldi ift individuell Napoleon III. ſicherlich zuwider, 
aber als Mauerbrecher, der ein neues Loch, und welches! in die Ver 
19 5 bohrt und einen 2 Quaderſtein aus dem Gebäude von 
1815 losbricht, iſt er in Paris eine persona grata. Warum fol 
man dort nicht Friedensworte rechts und links verſenden? Fran 
reich kann ruhen, denn Garibaldi arbeitet. Wenn Letzterer ein 
rechtes Stück Fe haben wird, dann wird man in Pa 
die Rechnung anfertigen und den Ausgleich“ noͤthigenfalls mit 9° 
walt eintreiben.“ 

— [Tage 8 noti 
lichen Ergebniſſe der , 


en.] Zur Herausgabe der wiſſenſchafſ 
ovara*- Expedition find von 7 4. 

t 
Koſten des beſchreibenden Inhaltes der Reiſe, welches Werk von 
Wüllersdorf und Scherzer bearbeitet in zwei Bänden deulſch, 2 
liſch und italieniſch mit vielen Holzſchnitten erſcheinen wird, find 
100000 Fl. beftimmt. Das wiſſenſchaftliche Werk fol. nahebel 


sus 
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24 Quartbände umfaſſen und außer den Karten, ethnographiſchen 
und anthropologiſchen Darſtellungen auch die Abbildung und Be⸗ 
ſchreibung der zahlreichen neuen Pflanzen = und Thierarten ent» 
ballen Die Koſten der Herausgabe dieſes wiſſenſchaftlichen Wer⸗ 
s dürften ſich auf etwa 200,000 Fl, belaufen. — In militäriſchen 
teijen geht das Gerücht, daß mehrere hochgeſtellte Offiziere mit 
dem Plane umgehen, ſich die Bewilligung zu erbitten, in der Ar⸗ 
mee eine Subſkription eröffnen zu dürfen, um dem Marſchall Ra⸗ 
detzky ein Denkmal zu ſetzen. Dieſe Subfkription ſollte ſich ledig⸗ 
ch auf die k. k. Armee beſchränken und jelbft die kleinſten Bei⸗ 
räge angenommen werden, um der Nachwelt ein bleibendes Zeichen 
r allgemeinen Verehrung, welche in der Armee für den unver⸗ 
Nuichen Helden herrſcht, zu geben. — Der wolkenbruchartige 
egen, welcher ſich geſtern Mittags 1 Uhr über Wien und Umge⸗ 
dend ergoß, hat vielfachen Schaden angerichtet. Sand, Kalk und 
dergl., welche bei Neubauten lagerten, wurden maſſenhaft wegge⸗ 
ſchwemmt; die Schloßen, welche fielen, zertrümmerten Fenſter und 
aternen; das Glacis ſchien einige Minuten lang gleichſam in 
en großen See verwandelt, und war die Waſſermenge nach etwa 
ei Stunden erſt vollſtändig abgefloſſen; hin und wieder bildeten 
ch auch in den Straßen Bäche, und das Waſſer rann in die Ver⸗ 
fögewölbe. Während der Dauer des heftigſten Guſſes mußten 
etwa eine Viertelſtunde lang Stellwagen und auch andere Lohn⸗ 
wagen die Fahrten einſtellen. Die Bäume am Glacis ſind ſtark 
entlaubt. Das Waſſer im Wienfluſſe iſt Nachmittags wieder 
Faden. — Geſtern iſt das Urtheil über den Handlungsdiener Jo⸗ 
ann Schmitt, der ſeinen Prinzipal, Kaufmann Hurp, gemordet 
und beraubt hatte (der berüchtigte „Kofferprozeß “), geſprochen. 
er Angeklagte iſt für ſchuldig befunden und zu lebenslänglichem, 
ſeine Geliebte zu vierjährigem Kerker verurtheilt worden. 
Prag, 6. Juni. [Maaßregeln gegen die ezechiſchen 
Beſt re b ungen.] Seit dem Nepomuksfeſte gehen widerliche Ges 
e und Sagen um von maſſenhaften Verhaftungen junger Leute, 
zumeiſt Studenten, welche am Feſtabend czechiſche Nationallieder 
ſungen und allerhand Ungebühr angerichtet haben ſollen. Die 
rüher verbreitete Nachricht, man habe die Sache mit kluger Nach⸗ 
t behandelt, bewährte ſich leider nicht; des Einſperrens, Aus⸗ 
ſens und Internirens iſt kein Ende. Man ſcheint nationalen 
konſpirationen auf die Spur kommen zu wollen, legt der Sache 
ein Gewicht bei, das ſie niemals hatte, noch hat; war doch am 
Pfingstmontag die Garniſon konſignirt, die Polizeimannſchaft auf 
em Qui vive, als wäre Garibaldi vor unſern Thoren, oder etwa 
eine Wiederholung der Pfingſttragödie von 1848 in Ausſicht. Seit 
niger Zeit machen ſich allerdings etwas abnormale Kleiderſchnitte 
N Kopfbedeckungen bei der hieſigen Jugend bemerkbar, welche es 
en hier ſtudirenden Ungarn nachthun will; denn dieſe gehen in 
ucker Nationaltracht, beſpornt und befiedert einher. An I 
int dieſe Nachäfferei nicht gefährlich; man fühlt ſich aufge or⸗ 
dert, mitleidig zu lächeln über das czechiſche Abmühen und Stre⸗ 
ben, das auf Aeußerlichkeit ſoviel Gewicht legt, ſich abmüht, eine 


ziemlich erſtorbene, ſtaatlich kaum lebensfähige Nationalität durch 


tionen der Schneiderinnung zur Geltung . bringen. Seit 


dem Schillerfeſt im November v. J. datirt dieſe Bewegung der 


tudentenjugend, welche ſich damals durch den Vandalismus ſei⸗ 
zer Oppoſition nachhaltig blamirte. Man hat in jüngſter Zeit das 
lebel an der Wurzel faſſen wollen durch das Verbot an ſämmtliche 
Schneider, ſogenannte Nationaltracht anzufertigen. Der Bürger⸗ 

eiſter wurde von der Polizeibehörde angegangen, dieſes Verbot 
den Schneidern zugehen zu laſſen; der Buüͤrgermeiſter jedoch 
lehnte dies, als nicht in ſein Reſſort gehörig, mit Entſchieden⸗ 
beit ab und wies darauf hin, es ſtehe die Definition eines czechi⸗ 
chen Nationalkoſtüms durchaus nicht feſt. Dieſer Ablehnung 
urde nach öfterm Notenwechſel ſchließlich Rechnung getragen, 
dad die Inhibition unmittelbar polizeilich dekretirt; doch dürfte 
ie Kundmachung und Handhabung des Verbots mancher Schwie- 
üigkeit begegnen, nachdem die Schneiderinnung in Folge des Ge⸗ 

tbegejepes ſeit dem 1. Mai aufgehört hat, und der neuen Schnei⸗ 
dergenoſſenſchaft allerhand Nebengewerbe annektirt ſind. Schließlich 
wird der Narodni Krog, d. i. das Nationalkoſtüm, außerhalb der 
Vannmeile angefertigt werden. (D. A. 3.) 


fi Bayern. München, 6. Juni. [Rüſtungen.] In neues 
fte Zeit macht ſich wieder eine Steigerung der militäriihen Rü⸗ 
ungen bemerklich. Befehle zur Vermehrung der Munitionsvorräthe 
Ind bereits erlaſſen, weshalb nun auch die vor 6 Wochen einge 
tellten Nachtarbeiten des Patronenmachens ungeſäumt wieder auf⸗ 
benommen wurden. Die Ausſicht anf Beurlaubung eines Theils 
er ältern Mannſchaft iſt wieder geſchwunden, obgleich die Re⸗ 
Nuten in wenigen Tagen ſchon in die Eigenſchaft vollſtän⸗ 
ig ausgebildeter Soldaten treten, ſomit zu allen Dienftleiftungen 
erwendbar werden. Die Aufrechthaltung dieſes erhöten Standes 
läßt ſich aber nicht aus den laufenden Mitteln beſtreiten. Wenn 
aher behauptet wird, die baldige Berufung des Landtags zum 
Vepufe von Geldbewilligungen für das Heer ſei im Geſammtſtaats⸗ 
iſterium in jüngſter Zeit ſehr eingehend beſprochen worden, jo 
chen dies unter bewandten Umſtänden wenigſtens höchſt wahr⸗ 
einlich. 4 
München, 7. Juni. [Anitellung von Bahnärzten! 
N) liegt in 1 des Verwaltungsrathes der bayriſchen Oſt⸗ 
‚An, eine Einrichtung zu treffen für die Auſſtellung eigener Bahn⸗ 
fete. An jeder Hauptſtation würde ein praktiſcher Arzt aufge⸗ 
yelt werden, in deſſen Pflicht es läge, ‚einerjeitö dem beim Bahn 
lüenſte beſchäftigten Perſonal in Erkrankungsfällen die nöthige ärzt⸗ 
iche Be ; laſſen, andererſeits bei etwa im 
Belr handlung angedeihen zu ane 1 
j ieb der Bahn ſich ereignenden Unglücksfällen die nöthige Hülfe 
eich zu leiſten. Zu dieſenn wecke ſollen auch auf allen Haupt⸗ 
ation Ju leif 8 
Versenen der Oſtbahnen die erforderlichen chirurgiſchen Inſtrumente, 
bandzenge, Nothapotheken u. dgl. überall ſtets vorhanden fein. 
e derartige Vorſorge verdient jedenfalls allgemeine Beachtung 
und Nacha 


hmung. 0 
Hr, Dannover, J. Jun. [Die Stan deserhöhung des 
wel v. Borried; aus der Kammer] Das Patent, durch 
— Hr. v. Borries in den Grafenſtand erhoben iſt, ſagt, nach 
kin nitdigen Mittheilungen, der König habe den Tag der Grund⸗ 
ein ſi ung zum Ernſt⸗Auguſt⸗Denkmal gewählt, um dem Miniſter 
es Mis bares Zeichen ſeiner hohen ge und Gnade zu geben, weil 
— einem Beiſtande gelungen ſei, die Grundſätze des verſtor⸗ 
wieder unit durch Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1840 
zur Geltung zu bringen, und damit dem monarchiſchen 


3 


Prinzip zum Heile des Volkes von Neuem volle Wirkung zu ver⸗ 


ſchaffen. Hr. v. Borries empfing feine Ernennung bei einem Feſt⸗ 


mahle, welches die miniſterielle Partei der Zweiten Kammer ihm 


zu Ehren veranſtaltet hatte. Die Botſchaft wurde mit Jubel aufge⸗ 
nommen, und Landdroſt v. Bülow gab in einer Rede der Anerken⸗ 
nung Ausdruck, welche der Miniſter durch ſeine parlamentariſche 
Wirkſamkeit ſich erworben habe. () Graf Borries erwiderte, daß er 


ſeine Erfolge nur der treuen Phalanx in der Zweiten Kammer zu 
danken habe. Die Grafenwürde erbt auf die älteſten Söhne fort, 
und die „tg. f. Nordd.“ erwähnt, daß eine angemeſſene Dotation 
an Grundbeſit nachfolgen werde. — Die Zweite Kammer berieth 

eſtern die lezten Differenzen, welche unter beiden Häuſern hin⸗ 
ſcchllic des Rekrutirungsgeſetzes noch beſtehen. Sie betreffen das 
Mehr oder Minder der Befreiungen vom Militärdienſte. Obwohl 
die Ausgleichungsvorſchläge weniger im Sinne der Zweiten Kam⸗ 
mer waren, die in Uebere nſtimmung mit dem Regierungsentwurf 
ein größeres Maaß von Befreiungen will, jo riethen die Konferenz⸗ 
mitglieder doch dringend zur Annahme, weil ſonſt die ſtändiſchen 
Mittel erſchoͤpft ſeien, und bei der fait ſichern Aus ſicht auf einen all⸗ 
gemeinen Krieg das Zuſtandekommen des Geſetzes ſehr zu wünſchen 
ſei. Auch Breuſin glaubt an die Gefahr eines Krieges, den Regie⸗ 
rungen, welche beſtändig der öffentlichen Meinung ins Angeſicht 
ſchlügen, wohl zu fürchten hätten; Miniſter, welche der Krone Rath⸗ 
ſchläge in dieſem Sinne ertheilten, würden dies ſpäter ſehr zu be⸗ 
reuen haben. Von anderer Seite wollte man es nicht beklagen, 
wenn das Geſetz vereitelt würde, denn es enthalte unzeitgemäße 
Exemtionen. Bei der Abſtimmung erklärte ſich die Majorität haupt⸗ 
ſächlich aber die miniſterielle Partei, gegen die letzten Vorſchläge, 
und wenn nun die Regierung nicht noch das freilich ſehr ungewöhn⸗ 
liche Mittel einer ſog. feierlichen Konferenz verſucht, jo wird der 
Geſetzentwurf liegen bleiben. (Pr. 3.) 


Württemberg. Ulm, 6. Juni. [Patriotiſche Er⸗ 
klärung; Gmelin .] Hier zirkulirt gegenwärtig eine Erklä⸗ 
rung, die folgende Sätze aufftellt: „1) Ein Verrath an Deutſch⸗ 
land iſt es, einen Zoll breit deutſcher Erde oder deutſchen Gebietes, 
werde dieſes von den nicht deutſch redenden Völkern Preußens oder 
von nicht deutſch redenden, dem öſtreichiſchen Kaiſerſtaat untergebe⸗ 
nen Stämmen bewohnt, von Deutſchland abzu treten. 2) Der 
ſchwerſte Verrath an der deutſchen Nation iſt es, das Deutſchland und 
den öſtreichiſchen Kaiſerſtaat umfaſſende Band zu löſen. 3) Wir 
beſchwören Fürſten und Volker, jetzt, da in der nächſten Stunde 
ſchon ein Kampf um die Exiſtenz der deutſchen Nation entbrennen 
kann, des innern Haders zu vergeffen, und in Einigkeit zuſammen ⸗ 
zuſtehen, um das koſtbarſte Gut einer jeden Nation, die Unabhän- 

igkeit, und damit zugleich die erſte und weſentlichſte Vorausſetzung 
für die Wiederherſtellung der uns durch Uneinigkeit verloren gegan⸗ 

enen Freiheit und Einheit zu retten.“ — Vor einigen Tagen ſtarb 

ier, 88 Jahre alt, der Apotheker Gmelin. Er war Karlsſchüler und 
als Botaniker nicht unbekannt. 


Baden. Kehl, 7. Juni. [Das Brüdenfort] Der 
„Darmſtädter Militärztg.“ geht aus Kehl folgende Nachricht zu: 
„Dieſer Tage fand die Vergebung der Arbeiten zum hieſigen 
Feſtungsbau ſtatt. Der e der Arbeiten für Maurer, Stein⸗ 
bauer, Blechner, Schloſſer, Schreiner und Zimmerleute betrug 
332,000 Fl.“ Dazu bemerkt der „Merkur“: „Was zunächſt den 
Ausdruck „Feſtungsbau“ betrifft, ſo iſt dieſer auf ein ſehr beſcheide⸗ 
nes Maaß zu reduziren; um die angeführte Summe läßt ſich nur 
ein ſehr mäßiges Fort herſtellen; die Mehrzahl der detachirten Forts 
zu Ulm hat weit mehr gekoſtet. Doch haben wir's nicht mit der 
Feſtung als folder ſondern mit der Zeit ihrer Herſtellung zu thun. Im 
Laufe Auguſts wird die Kehl⸗Wiener Eiſenbahn vollendet ſein; am 
1. Okt. ſoll die Straßburger Bahnbrücke eröffnet werden, und jetzt 
im Monat Mai dieſes geſegneten Jahres denkt man endlich daran, 
auch an die Befeſtigung Hand anzulegen; nachdem man 1 Jahre 
unbenutzt verſtreichen ließ, ſoll man jetzt in 4 Monaten fertig wer⸗ 
den? Unmöglich! wir können nicht glauben, daß die Verſäumniß fo 
weit getrieben worden, und daß das traurige Zu ſpät! das allen 
unſeren deutſchen Einrichtungen anklebt, auch hier wieder ſeine An⸗ 
wendung finde.“ 


en. Marburg, 7. Juni. [Prof. Platner 1 Vor⸗ 
BB der Geh. Hofrath Prof. Dr. Ed. Platner. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Juni. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus 
Sitzung wird eine Bill, welche geſtattet, daß am en an gewiſſen Stun⸗ 
den auf den Straßen Londons gewiſſe Gegenſtände zum erkaufe ausgeboten 
werden dürfen, und außerdem den ſonntäglichen Verkauf in den Läden regelt, 
mit 40 gegen 29 Stimmen zur dritten Leſung zugelaſſen und ging durch. Zu 
den Belimpfern der Bill gehörte der Earl von St. Germans, der ſich auf das 
ſchon feit den Zeiten Heinrich's II. in England geltende Geſet bezieht, welchem 
zufolge am 2 nichts gekauft und verkauft werden dürfe, und er rügt 
außerdem als einen Uebelſtand, daß die Bill in London geſtatte, was ander⸗ 
wärts unerlaubt ſei. Auch Lord Teynham hielt den Geſetzentwurf für verkehrt. 
Er ſagt, es gebe Leute, die nicht gewiſſenhaft genug ſeien, den Sabbath aus 
eigenem Antriebe heilig zu halten, und deshalb den Wunſch hegten, daß ihnen 
durch eine Parlaments⸗Akte ein Gewiſſen oktroyirt werde. Wenn die Bill 
durchgehe, jo müßten andere noch in höherem Grade einſchränkende und ſtren⸗ 
gere Verfügungen folgen, bis am Ende das Volk, des durch die Gesetzgebung 
ausgeübten Zwanges müde, recht tief in 1608 Uebel hineingetrieben werde, aus 
welchen die Bill es herauszureißen ſuche. 8 gebe ſehr viele fromme Leute in 
England, die nichts von einer dene ließ baebung wiſſen wollten, indem 
ſie darin einen Frevel an den Geboten 2 es erblickten. Wenn Jemand am 
Sonntage eine Zeitung kaufen wolle, ſo Schr es auf ſeine eigene Verantwor⸗ 
tung thun und die Sache mit ſich und lin Ge 1 5 ausmachen. Doch ſei es wohl 
in der Ordnung, daß, wenn man ein e 0 er ü „welches den Verkauf von 
Zeitungen an Sonntagen bis zu einer Newa tunde erlaube, an denſelben 
Tagen Gebetbücher und Bibeln verkauft würden. Die Bill erlaube, daß Je⸗ 
mand fi Sonntag ein Beefſteak oder N52 9 ammel - Kotelette kaufe, das Brenn⸗ 
material aber, um dieſe Gegenſtände zu 15 en, dürfe er ſich nicht taufen. Den 
Verkauf von Tabak und Cigarren dee 12 nur in Schenkhäuſern, was ein 
ungebührlicher Angriff auf das häusliche beben des Landes fei, Die auf Ueber ⸗ 
tretung des Geſetzes ſtehenden Strafen ſeien neee hoch. Eine arme Frau, 
die überführt werde, daß de am Sonntage einen Apfel für ein paar Pfennige 
verkauft habe, müfje als Minimum 5 Sh. 14 oder im Falle der Zahlungs ⸗ 
unfähigkeit auf einen Monat ins Gefen wandern. Ein Vertheidiger der 
Bill, war Lord Chelmeford, welcher unter Andern bemerkte, er räumte gern ein, 
daß keine Geſetze im Stande feien, die 1 zu einer ſtrengen Heilighaltung des 
Sonntags zu zwingen. Es ſei das eine Sache, die jeder mit feinem Gewiſſen 
auszumachen habe. Doch könne eine Parlaments- Acte Leute, die ſonſt aus 
Furcht vor der Konkurrenz gezwungen ſein würdeu, ihren Laden am Sonntage 
Ay in halten, in Stand ſetzen, ihn in Zukunft zu ſchließen, und ihr gutes 

eiſpiel werde feine Wirkung nicht verfehlen. Eine ſtrenge Beobachtung des 
Geſeßzes, wie es jetzt ſtehe, laſſe ſich schlechterdings nicht erzwingen. Ueber jede 
9 abzielende Maaßregel würde die öffentliche Meinung den Stab brechen, 
als über eine Maaßregel, welche den Armen drücke. Leider werde am Samms - 
tag Abends den Arbeitern der Wochenlohn jo fpät ausgezahlt, daß fie keine 


Zeit mehr hätten, die nöthigen Einkäufe für den folgenden Tag zu machen 

Ugemeinen könne man annehmen, 1 f die Ach 8 Gg 
einer minder ſtrengen Sonntagsfeier, als ſie bisher gebräuchlich war, günftig 
iſt. Wollte man daraus auf eine Abnahme des teligiöfen Sinnes in England 
ſchließen, ſo würde dies ein Trugſchluß ſein. 


— Unzufriedenheit mit dem engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvert 5 e.] Die unter den engliſchen ent 
herrſchendellnzufriedenheit mit dem engliſch⸗franzöͤſiſchen Handelsver⸗ 
trage tritt, der Times“ zufolge, nicht bloß in den Diſtrikten, wo 
Seidenwaaren fabrizirt werden, ſondern auch in Leeds, Mancheſter, 
Leiceſter, Huddersfield und anderen Manufakturſtädten immer 
deutlicher hervor. Von den Seidenwagrenfabriken, die noch vor 
einigen Monaten über die gewöhnliche Zeit arbeiten mußten, ſind 
ſeitdem viele geſchloſſen, und die Arbeiter ſehen ſich dem größten 
Elende preisgegeben. Selbſt ſolche Fabrikanten, die immer Frei⸗ 
händler geweſen, klagen, daß der Vertrag übereilt und rückſichtslos 
gelle worden ſei. Cobden ſelbſt ſol dies in Bezug auf Sel⸗ 
denwaaren zugeſtanden haben, aber freilich, bemerkt die „Times“ ; 
die Einſicht kommt zu ſpät. Mittlerweile ſind Aufforderungen 
an viele der bedeutendſten Fabrikbeſizer gerichtet worden, fie 
möchten ſich nach Paris verfügen, um die franzöſiſchen Kommiſ⸗ 
ſäre zu überzeugen, daß billige Rückſichtsnahme für beide Theile 
ſich als die beſte Politik erweiſen werde. Die Aufgeforderten aber 
erwarten von einer ſolchen Reiſe nach Paris ſehr wenig, denn ge⸗ 
ſetzt auch, ſagen fie, es gelingt uns, die franzoͤſiſchen Kommiſſäre 
zu unſerer Anſicht zu bekehren, folgt daraus, daß dieſe den Kaiſer, 
und daß Letzterer das franzöſiſche Volk überzeugen wird? Kurz und 
gut, fo ſchließt die „Times“ ihre Bemerkungen, es herrſcht allent⸗ 
yalben Serftimmung, und es nützt nichts, daraus ein Hehl machen 
zu wollen. 

London, 7. Junt, Nachts. [Parlament.] In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Unterhauſes wurde ein Amendement Ferguſon's, 
die Abſtimmung über das Reformprojekt auf unbeſtimmte Zeit zu 
vertagen, mit 269 gegen 248 Stimmen verworfen. Die Majort⸗ 
tät für die Regierung betrug ſonach 21. Ein dem Reformprojekt 
feindliches Amendement Cochrane's erhielt gegen 267 nur 222 Stim⸗ 
men. Ein andres, dem Reformprojekt feindliches, von Mackinnon 
geſtelltesAmendement, wird Montag zur Abjtinnmung kommen. (Tel.) 


Frankreich. 

Paris, 6. Juni. [Tagesbericht.] Das Befinden des 
Prinzen Jerome iſt in zunehmender Beſſerung; der „Moniteur“ 
wird erſt nach einigen Tagen wieder ein Bulletin bringen. — 
heißt, die Stadt Paris werde ein Anlehen von 150 Millionen ab» 
ſchließen. — Herr Eduard Fould iſt zum Kabinetschef des Staats- 
und kaiſerlichen Hausminiſters ernannt worden. — Bei der geſtri⸗ 
gen Revue der Divifion Bazaine im Tuilerienhofe bemerkte der 
Kaiſer, wie der Moniteur? in ſeinem heutigen Referate hervor⸗ 
— einen alten Italiener, der in der franzöſiſchen Armee des er⸗ 
ten Kaiſerreichs den Feldzug mitgemacht, in ſeiner damaligen Unk⸗ 
form mit dem 78. Linienregiment vorübermaſchiren. Derſelbe hatte 
ſich in Italien dem Regimente angeſchloſſen und war mit ihm nach 
Paris gekommen, um den Kaiſer zu ſehen. Se. Majeftät richtete 
an den Veteranen einige wohlwollende Worte. — Einem kaiſerli⸗ 
chen Dekrete zufolg, ene die Mitglieder des geheimen Rathes 

WMeiniſterrang.— Das Lager von Chalons {ft jetzt vollſtändig or⸗ 
ganifirt. Es heißt, der Kaiſer werde ſich im Monat Juli dorthin 
begeben. — Das Dekret, welches Savoyen und Nizza Frankreich 
zulchläg, ſoll am 10. Juni im „Moniteur“ erſcheinen. — Für die 
Gedächtnißfeier der Schlacht von Solferino, am Johannistage, den 
24. Juni, werden große Anſtalten von den bei der Schlacht bethei⸗ 
ligt geweſenen Regimentern getroffen. — Nach Privatmittheilun⸗ 
gen aub Lyon ſoll zu gleicher Zeit mit der verwittweten Kaiſerin 
von Rußland auch Graf Cavour dort anweſend geweſen fein und 
mit dem Kaiſer konferirt haben. — Bis jetzt wurden alle Militär⸗ 
ſträflinge nach Ablauf ihrer Strafzeit der leichten Infanterie in 
Afrika einverleibt. Da eine faft 30 jährige Erfahrung die Nach⸗ 
theile dieſer Maaßregel herausſtellte, ſo beſtimmt das kaiſerliche 
Dekret auf Antrag des Kriegsminiſters, daß künftig der leichten 
afrikaniſchen Infanterie nur jene Militärs einverleibt werden ſol⸗ 
len, die ſich nur gegen die Militärgeſetze vergingen, die Uebrigen 
ſollen, inſofern ſie wenigſtens noch 18 Monate zu dienen haben, 
vier Strafkompagnien in Neu⸗Caledonien, auf Guadeloupe, am 
Senegal und auf der Reunions⸗Juſel bilden. — Um zu bewei⸗ 
ſen, daß ſie der Veröffentlichung der Broſchüre über Ungarn nicht 
geneigt ſei, hat die Regierung die Pariſer Blätter erfucht, derſelben 
nicht zu erwähnen. Sie darf weder beſprochen, noch ſollen Auszüge 
daraus gegehen werden. — Aus Neapel erfährt man, daß die Un⸗ 
terhandlungen fortdauern, und die Kapitulation dürfte nächſtens 
erfolgen. — Marquis d Antonini, der neapolitaniſche Geſandte am 
hieſigen Hofe, befindet fi mit unter den Gaſten, welche zu den 
Feſtlichkeiten in Fontainebleau eingeladen find; er wird zu gliicher 

Zeit mit den Herren v. Metternich und v. Kiſſelew dort eintreffen. 
— Ein Offizier der päpftlichen Armee iſt in Paris angekommen, 
um die gezogenen Kanonen in Empfang zu nehmen, welche der 
Kaiſer dem Papſte zum Geſchenk macht. Eine vom Artillerieko⸗ 
mite fülle fe Anweiſung für den 1 1 5 5 De päpſtlichen Artil⸗ 

lerieofftziere ſoll den Kanonen beigegeben werden. 

Wein Biſchof gegen Capptr Das Werk vom Bi⸗ 

ſchof von Orleans wird im Laufe dieſer Woche erſcheinen. Der 
Prälat wollte die Einleitung eben drucken laſſen, als er die Rede 
des Grafen Cavour in der Sigung der ſardiniſchen Kammer vom 
26. Mai erhielt; ſie veranlaßte ihn, Nachſtehendes fene wu en: 
„Unter allen den traurigen Ereigniſſen, deren Schauſpiel uns Ita⸗ 
lien bietet, hat mich nichts ſo bewegt, Jo mit Tauer erfüllt, als 
dieſe Rede. Sie ift ſchlimmer als die Sprache Garibaldi's. Daß 
ein erſter Miniſter in einem Parlamente, unter den Augen Euro⸗ 
pa's und Frankreichs, fid nicht ſcheut einem General, der ſich, mit 
der Erlaubniß des Kaiſers, der Vertheidigung des Chefs der Kirche 
weiht, „jenen Lamoricière zu neunen, daß er ſich dazu erniedrigt, 
von den „päpſtlichen Horden, zu deren Chef ſich jener Lamoriciece 
gemacht hat“, zu ſprechen, ich geftche, dem kommt nichts gleich in 
allem dem, was Garibaldi geſagt hat. Nachdem man dem Papſte 
den dritten Theil feiner Staaten gewaltſam entriffen hat, und in 
demſelben Augenblick, wo Zambianchi, jo ſchrecklich berühmt aus 
der Belagerung von Rom ler ließ 14 Prieſter unter ſeinen Augen 
und, während er zu Mittag ſpeiſte, ermorden) von Piemont kom⸗ 
mend, mit bewaffneter Hand in die dem Papſte treu gebliebenen 
Provinzen einfällt, wagt Hr. v. Cavour zu verſichern, der Papſt ſei 
es, der Piemont angreife; der Papſt nehme zu allen Mitteln Zu⸗ 


ucht, um es anzugreifen. Endlich, nachdem er ſeine Kräfte aufge- 
190 und geſa hal er hoffe auf die Revolution, wagt er hinzuzu⸗ 
fügen: die päpſtliche Souveränität iſt gefährlicher für Piemont, als 
die öſtreichiſche Herrſchaft. In Wahrheit, man ſteht beſtürzt da vor 
ſolchen Worten. Wohlan, ja, ich bin Eurer Anſicht. Ihr irrt Euch 
nicht. Ihr habt da in Rom eine chwierigkeit, aus der Ihr nicht 
mit Leichtigkeit hervorgehen werdet; denn dieſe Schwierigkeit, 
Ihr habt fie mit der Kirche, mit allen Katholiken der Welt, mit 
Gott.“ 


Italien. 


Turin, 3. Juni. (Senatsverhandlungen.] In der 
vorgeſtrigen Senats⸗Sitzung wurden, wie wir ſchon früher erwähnt 
haben, die Züricher Verträge einſtimmig genehmigt. Auf 
eine Interpellation des Senators Roncalli erwiderte der Siegel⸗ 
bewahrer, er kenne die Umtriebe des Klerus und werde ſich denſel⸗ 
ben mit allen Mitteln widerſetzen. Auf eine Interpellation des 
Senators Colobbiano gab der Miniſter des koͤniglichen Hauſes, 
Nigra, die Auskunft, daß die Abtei Hautecombe Privateigenthum 
der königlichen Familie und deshalb nicht zu befürchten jet, daß in 
Folge der Abtretung die von den Stiftern angeordneten kirchlichen 
Funktionen aufhören oder das Gebäude in Verfall gerathe. 

Neapel, 1. Juni. [Bedrohliche Lage; Hülferuf der 
Deutſchen; das Bombardement von Palermo.] Die 
Ereigniſſe in Sicilien gehen, wie es ſcheint, einen raſchen Gang, 
und wer weiß, wie lange es noch dauert, bis auch Neapel von ihrer 
unwiderſtehlichen Macht ergriffen und in die unmittelbaren Folgen 
des diesjährigen Pfingſtfeſtes in Palermo hineingezogen werden 
wird! Man bereitet ſich hier im Stillen ſchon vor auf die Dinge, 
die da kommen ſollen. Wer kann, reiſt nach dem Norden oder ſucht 
wenigſtens das Land, Andere verproviantiren ſich in ihren Häuſern, 
wieder Andere denken bereits daran, Schiffe zu miethen und zur 

chleunigen Flucht in Stand ſetzen zu laſſen. Das Schlimme liegt 
ir Neapel, von einem etwaigen Bombardement ganz abgeſehen, in 
der grauenvollen Anarchie, welche jeder Uebergangszuſtand noth⸗ 
wendigerweiſe mit ſich führen dürfte. Die reizende Stadt Parthe⸗ 
nope's nährt in ihrem ſchmutzigen Innern ein Proletariat, wie es 
kein anderer Fleck Europa's wüſter, roher und zahlreicher aufzu⸗ 
weiſen hat. Raub und Plünderung von Seiten dieſer Schooßkinder 
der Dynaſtie würden die erſten und unmittelbaren Folgen eines 
proviſoriſchen Zuſtandes bei uns ſein, und die betreffenden Sieger 
würden erſt dann der Ordnung und Sicherheit ihr Recht verſchaf⸗ 
fen können, wenn der Gräuel Me mehr als genug geſchehen wä⸗ 
ren. Angeſichts ſolcher Möglichkeiten, die man ja nicht als ängſt⸗ 
liche Uebertreibungen auffaſſen möge, denn wir haben 1848 noch 
im Gedächtniß, haben die hier lebenden Deutſchen wohl gerechte 
Urſache, bittend nach der Heimath zu ſchauen und zu fragen, ob 
denn jetzt der Bundestag und die dort vertretenen 31 Landes väter 
es wollen und können, uns hier ſtarke Hand zu leiſten und nur ein 
Zehntel von dem zu thun für ihre Angehörigen, was gegenwärtig 
igland und Frankreich und alle anderen Uferſtaaten durch die 
ſchützende Gegenwart ihrer Kriegsſchiſſe in Palermo und hier ſchon 
gethan haben und noch weiter zu thun bereit find. Bereich Ya 
einige Dampfer hier; aber abgeſehen davon, daß man ſagt, einer 
davon ſei nur zur etwaigen Aufnahme der königlichen Familie be⸗ 
ſtimmt, würden ſie alle zuſammen wohl ſchwerlich ausreichen, die 
hier lebenden Deutſchen aufzunehmen. Wo bleibt Preußen und 
ſeine Marine in dieſen Tagen der Gefahr? ſo fragen wir uns Alle. 
Allerdings wiſſen wir, daß es in hochherziger Weiſe für die Inter⸗ 
eſſen des deutſchen Handels den größten Theil ſeiner jungen Flotte 
nach Aſien geſchickt hat. Wir haben alle Urſache, ihm zu danken und 
für ſein nationales Unternehmen Segen und gedeihlichen Erfolg zu 
hoffen, aber iſt denn auch nicht ein Dampfer auf der Rhede von 
Danzig oder Swinemünde mehr übrig geblieben? Soll Preußens 
Flagge die einzige fein, die gegenwärtig hier fehlt unter allen ſee⸗ 
fahrenden Nationen, ſollen Preußens Unterthanen die Einzigen ſein, 
welche keinen anderen Schutz hier erwarten dürfen, als ein „Hilf 
dir ſelbſt, und Gott wird dir helfen“? Der Zollverein ſteht mit 
dem deutſchen Markte Neapels in ſehr lebhaftem Verkehr, und un⸗ 
glückliche Ereigniſſe hier zu Lande würden auch in der Heimath un⸗ 
Br empfunden werden. — Laut Nachrichten aus Palermo 
vom geſtrigen age find bei dem Bombardement am Pfingſtſonntag 
egen 200 Nichtkämpfer gefallen. Ich kaun Ihnen dieſe ungefähre 
Zahl verbürgen. (K. 3.) 

— [Die Ereigniſſe in Sieilien.] Die Unſicherheit 
und Verwirrung in den Depeſchen über den Stand der Dinge in 
Palermo dauert fort. Man darf ſich darüber jedoch nicht wundern, 
denn Garibaldi liebt das Reden nicht, und die neapolitaniſche Re⸗ 

terung fährt fort, in lügen. So hatte fie durch offizielle Depe⸗ 
195 an die franzöſiſche Regierung die Nachricht in Umlauf ges 
racht, das Bombardement ſei wieder begonnen, während es ſich 
nun doch herausgeſtellt hat, daß dies nicht der Fall war, ſondern 
die betreffende Depeſche nur eine Spiegelfechteret zu diplomatiſchen 
Zwecken war. Franz II. glaubte, wenn er thue, als ſei er zu 
Allem entſchloſſen, werde er Frankreich zur Intervention bewegen. 
Der Kaiſer Napoleon hat indeß nicht in die von Oeſtreich dem Kö⸗ 
nige angerathene Falle gehen wollen, worauf König Franz ſtatt 
der Intervention um Mediation nachgeſucht, auf die der Kaiſer 
der Franzosen nur inſofern einging, als er erklärte, er wolle mit 
feinen Alliirten darüber zu Rathe gehen. Während der König 
Franz ſich fo jedoch „dem Kaiſer zur Verfügung ſtellt“, meldet die 
„Gazette de France“, der „neapolitaniſche Moniteur in Paris“, 
wie die „Indépendance“ dieſes Blatt bezeichnet, es ſeien beträcht⸗ 
liche Streitkräfte von Neapel nach Sicilien abgegangen, um die 
uſurgenten in Palermo im Rücken zu überfallen. Die „Inde- 
Er hält dieſen neuen Feldzugsplan für nicht beſonders ge⸗ 
ährlich, findet darin aber einen neuen Beleg, daß die Regierun 
in Neapel ſich noch immer einbilde, ihr Syſtem konne ſtegrei 
aus der Kriſis hervorgehen. (Siehe das neueſte Tel.) 

In einem 5 Pariſer „Preſſe“ mitgetheilten Briefe aus Pa⸗ 
lermo, 30. Mat, ele dr „Sonntag den 27., um 4 Uhr etwa, 
liefen wir Sturm; ß Truppen vertheidigten ſich mit der Energie 
der Verzweiflung, un pi: das Volk von Palermo uns nicht zu 
Hülfe gekommen wäre, jo glaube ich, wäre es uns nicht geglückt. 
Es war ein furchibares Handgemenge! Die Toledoſtraße war mit 
Leichen bedeckt; bis an die Knöchel watete man im Blute. Ich ſah 
Frauen, junge Mädchen mit Beilen, andere mit Senſen, Bayon⸗ 
netten, Piken auf die Truppen losſtürzen und ſie von Haus zu 
Haus treiben. Nach ſechſtündigem heißen Kampfe wurde pa 
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mentirt, dann nach zweiſtündiger Ruhe begann der Kampf mit 
neuer Wuth. Endlich zogen ſich die Truppen in Unordnung zurück. 
Um 4 Uhr ſteckte das Volk den köͤnigl. Palaſt in Brand, nachdem 
die Truppen abgezogen. Die Stadt war genommen. 

Folgende als zuverläſſig bezeichnete Nachrichten über die Er⸗ 
eigniffe des 27. Mai in Palermo find in Paris eingetroffen: „Am 
27. Mai, um 4 Uhr Morgens, griffen die auf dem Berge Gibil⸗ 
roſſo lagernden Inſurgenten, mit den Alpenjägern unter Garibaldi 
voran, die Stadt Palermo an den Thoren Porta Scale, Porta 
San Antonino und Porta di Termini an. Nachdem der Poſten, 
welcher die Letztere vertheidigt, mit dem Bayonnett geworfen, be⸗ 
mächtigt ſich Garibaldi um ½7 Uhr des Stadthauſes, deſſen Um⸗ 
gebungen er befeſtigen läßt, und ſetzt ſich darin mit ſeinen Offi⸗ 
zieren und dem Stadtausſchuſſe feſt. Unter dem Donner der Ka⸗ 
nonen und des Kleingewehrfeuers pflanzt ſich der Aufſtand in alle 
Stadttheile fort, und kurz vor 6 Uhr fangen die Zitadelle und die 
neapolitaniſchen Schiffe an, die Stadt zu bombardiren, welche um 
½8 Uhr in der Gewalt Garibaldi's iſt. Um 10 Uhr bricht an 
mehreren Stellen Feuer aus, und eine neue Attaque wird gegen 
die Batterie an der Porta Macqueda gerichtet; die Zitadelle ſchleu⸗ 
dert fortwährend Bomben auf die Stadt, deren Häuſer unter un⸗ 
geheuren Staubwolken zuſammenſtürzen. Eines der zuerſt ge⸗ 
troffenen Gebäude ift der herrliche Bankpalaſt, deſſen Dach theil⸗ 
weiſe von einer Bombe fortgeriſſen wird. Unterdeſſen läuten die 
Glocken der Klöſter und Kirchen fortwährend. Schon am Morgen 
legen ſich die Schiffe, welche im Hafen waren und an deren Bord 
ſich eine große Anzahl von Familien geflüchtet hatten, hinter die 
Linie der aukländiſchen Kriegsſchiffe. Die in Palermo anſäſſigen 
Franzoſen werden an Bord des „Vauban“ und der „Muette“ ein⸗ 
geſchifft, welche zwiſchen dem gr Fade Linienſchiffe „Hannibal“ 
und der öͤſtreichiſchen Fregatte „Schwarzenberg“ auf der Rhede 
liegen. Die königlichen Truppen find nordwärts in der Zitadelle 
und ſüdwärts im königlichen Palaſte und in Monreale konzentrirt. 
Um 9 Uhr Abends läßt das Bombardement nach. In der Nacht 
iſt die Stadt erleuchtet. Der ganze Zentralſtadttheil von Toledo, 
S. Francisco, Santa Catarina, das Theater Carolino am ſchönen 
Senatsplatze ſtehen in Flammen. Die Verwundeten werden in's 
Ganciakloſter gebracht und in's Meretricihoſpital. Die Thüren 
der Gefängniſſe von Theania ſtehen offen, und die Linientruppen, 
welche dieſelben vertheidigen, ziehen ſich auf drei bereitſtehende 
neapolitaniſche Schiffe zurück.“ 

Die neueſten Nachrichten der Pariſer Abendblätter lauten: 
„Heute eingetroffene Depeſchen melden, daß der Waffenſtillſtand in 
Palermo auf unbeſtimmte Zeit, verlängert worden iſt und daß der 
Kampf in Palermo nicht wird erneuert werden. Zu gleicher Zeit 
heißt es, daß die ſicilianiſche Frage den Weg der diplomatiſchen 
Unterhandlungen gehen werde.“ Wie man verſichert, unterbreitete 
am 23. Mai der General Lanza, in der Abſicht, Palermo und ſeine 
eigenen Truppen zu ſchonen nnd eine Erfolg verſprechende Stellung 
einzunehmen, dem neapolitaniſchen Hofe einen damals noch aus⸗ 
führbaren Plan. Er beabſichtigte nämlich, ſich mit den 9 
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‚000 Mann, nach Einſchiffung aller Arſengl⸗Artikel, Archive u. 
auf Meſſina zurückzuzie en irn weichen rel und San Marco 


in den Gebirgen die Stellungen einzunehmen, welche noch heute 
von dem Kommandanten der Provinz Meſſina, dem General Ruſſo, 
beſetzt gehalten werden. Dadurch hätte er den Kampf in einer offe⸗ 
nen Stadt vermieden und eine Stütze in dem feſten Meſſina ge⸗ 
funden. Dieſe Aufftellung wäre wegen der zu beſiegenden Terrain⸗ 
Schwierigkeiten ſchwer zu nehmen geweſen. Politiſche Gründe ſol⸗ 
len die Verwerfung dieſes Planes mice haben, welche, weiß 
man nicht, doch ſollen ſie dem diplomatiſchen Korps in Neapel aus⸗ 
einandergeſetzt worden ſein. Augenblicklich iſt die Aufmerkſamkeit 
der neapolitaniſchen Regierung auf le gerichtet, wohin Trup⸗ 
pen und Material täglich in Maſſe abgehen. Auch nach Catania ge⸗ 
hen fortwährend Verſtärkungen ab, da deſſen Fall die linke Flanke 
Meſſina's bloßlegen würde. Den letzten Nachrichten zufolge lagen 
auf der Rhede von Palermo zwei franzöſiſche, zwei engliſche, drei 
öſtreichiſche, ein ruſſiſcher, ein nordamerikaniſcher und drei ſardiniſche 
We welche eine lebhafte Verbindung mit Neapel un⸗ 
terhielten.“ 

Aus Meſſina vom 27. Mai meldet die Pariſer Bullier ſche 
Korreſpondenz: Eine am 23. hier angekommene Schifferbarke aus 
Cefalu hat die Nachricht gebracht, es habe in dieſer Stadt am 15. 
eine Kundgebung unter dem Rufe: „Es lebe Italien, es lebe Vic, 
tor Emanuel!“ ſtattgefunden Eine e zur Auftechthal⸗ 
tung der Ordnung und eine proviſoriſche Regierung wurden einge⸗ 
ſetzt. Letztere beftätigte ſämmtliche Beamte in ihren Poſten. Am 
folgenden Tage zog die Bevölkerung, eine italieniſche Fahne an der 
Spige, durch die Straßen und trug das Bildniß Victor Emanuel 's 
in Triumph herum. Man rief: „Es lebe Italien, es lebe Victor 
Emannel, unſer König, es lebe die italieniſche Einheit, es lebe Ga⸗ 
ribaldi!“ Die Bewohner hielten vor der Wohnung des ſardini⸗ 
ſchen Vizekonſuls, und dieſer mußte auf dem Balkon erſcheinen, und 
die Nationalfahne ausſtecken, die mit unbeſchreiblichem Enthuſias⸗ 
mus begrüßt wurde. Des Abends war die ganze Stadt taghell er⸗ 
leuchtet, und am 17. wiederholten ſich dieſe Auftritte. Am 23. er⸗ 
hielt der engliſche Konſul einen Bericht von ſeinem Kollegen aus 
Catania, worin dieſer meldet, es habe am 21. eine Kundgebung 
ſtattgefunden unter dem Rufe: „Es lebe Italien, es lebe Victor 
Emanuel!“ Die Truppen hatten noch keinen Widerſtand gefeiftet, 
aber fie befanden ſich unter den Waffen, bereit, fich zu vertheidigen. 
Am 22. fand eine noch lärmendere Demonſtration ſtatt, und die 
beiden Konſuln von Frankreich und England begaben ſich zum Ge⸗ 
neral Clary, dem Befehlshaber der neapolitaniſchen Truppen, um 
bei ihm ande; ob das Leben ihrer Landsleute geſichert fer. 
Der General antwortete, die Truppen werden nur feuern, wenn ſie 
angegriffen würden. Mittlerweile wurde insgeheim viel Munition 
ausgeſchifft. Am 24. Abends meldeten Perſonen, die aus Palli an⸗ 
kamen, der Syndikus dieſer Stadt habe die Bevölkerung im Laufe 
des Tages aufgefordert, von der despotiſchen Regierung Neapels 
ſich loszuſagen, was allgemein mit Begeifterung aufgenommen 
ward. Man rief die Regierung Victor Emanuel 's aus. Am 26. 
iſt das englische Kriegsſchiff „Intrepid“ hier angekommen und mel⸗ 
dete, Garibaldi 1255 mit 25,000 Mann Parco beſetzt, obwohl die 
neapolitaniſche Regierung fortwährend ihre Siege verkünden ließ. 
Man muß allerdings bemerken, daß die neapolitaniſchen Beamten, 
ungeachtet der Siegesverheißungen, ſich beeilten, ihre Effekten nach 
der Zitadelle zu ſchaffen. 
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Die neueſten Nachrichten, welche in Marſeille am 6. Junt Die 
rekt aus Meſſina vom 3, eingetroffen find, lauten: „Meſſina ift etzt 
3. Juni, ganz verödet. Sämmtliche Handelsgüter find an b 
der Schiffe gebracht. Die Konſuln find, mit Ausnahme des er 
feln e des Herrn Boulard, abgereiſt; dieſer hat jedoch gleichfa 
eine Effekten ſchon an Bord des „Descartes“ gebracht und iſt 
reit, ſich in Sicherheit zu bringen, falls der Platz angegriffen, un 
Schauplatz eines Kampfes auf Tod und Leben werden ſollte. Das 


Komité zu Palermo hat im Namen des Diktators Garibaldi den 


übrigen Städten, die ſich erhoben, das Einverleibungsvotum 
reits angekündigt und die Aufforderung ergehen laſſen, daß die br 
nachbarten Gemeinden Lebensmittel nach Palermo ſchicken. Ganz 
Palermo iſt mit Barrikaden und 8 verſehen. G 
baldi verfügt über Vorräthe neuer ſehr wirkſamer Granaten. 
Truppen der Douane find mit Sack und Pack übergegangen, und 
der Reſt der Armee iſt nichts weniger als zuverläſſig. Auf Seiten 
der Truppen zählt man dem Vernehmen nach an 2000 Verwundete 
und Kranke. Die 10,000 Mann ſtarke Diviſion, die bis über Col 
leone vorgegangen war, hatte ſich durch die Inſurgentenſchwärme 
durchgeſchlagen und nach Palermo zurückgewandt; als ſie jedoch in 
die Nähe der Stadt kam, wurde ihr vom engliſchen Admiral bit 
Anzeige vom Abſchluß des Waffenſtillſtandes gemacht. In dem Ge 
fechte bei Catina haben die Schwärme des Landvolkes ſich tapfer 
ehalten, ſind jedoch zurückgeſchlagen worden; die neapolitaniſchen 
ruppen verloren in dieſem Gefechte 200 Mann. Die Infurgen⸗ 
tenkorps haben von Garibaldi Weiſung erhalten, ſich zu konzentri⸗ 
ren, um den letzten Kampf zu beginnen. Dieſe ſämmilichen Nach 
richten ſind als zuverläſſig zu betrachten.“ — Der „Independanck 
Belge“ wird aus Neapel, 1. Junt, geſchrieben, daß General Lanza 
ſich nicht beſonders ehrenhaft während der Dauer des erſten Waffen‘ 
ſtillſtandes benommen habe, indem er geſchickt, (der Korreſpondent 
ſetzt hinzu: „ich bediene mich des mildeſten Ausdrucks“) die Po 
tion Polenzo vor den Thoren der Stadt während der Waffen 
beſetzen ließ. San Lorenzo (und wir vermuthen, dieſer Name ift 
unter Polenzo verſtanden, da wir vor den Thoren Palermo’s ein 
Polenzo nicht angegeben finden) liegt am Nordweſtrande det 
Conca di Oro, hart im Rücken der Favorita, auch Reale Villa 
neſe genannt; da von der Favorita mit guten Kanonen Gaftell® 
mare beherrſcht wird, ſo ſcheint Lanza diefer Gefahr, während d 
Waffenſtillſtandes, haben vorbeugen wollen, indem er nach einer 
Rücken derſelben liegenden Portion Truppen warf. „Während 
des Waffenſtillſtandes trafen auch die Dampfer „Capri“ und 
„Amalfi“ mit Verſtärkungen ein, die noch raſch nach Caſtellamate 
geworfen wurden. In Betreff der Kolonne, welche nach Corleone 
gelockt worden, ſagt dieſer neapolitaniſche Bericht: „Die Sie 
von Corleone kehrten, ſehr zuſammengeſchmolzen und entmut gi 
durch ihre angeblichen Siege, zurück, jedoch noch zahlreich genug, 
um den Palazzo Reale zu bejegen oder wieder zu beſetzen, wo nun 
mehr, wie behauptet wird, noch an 15,000 Mann um die königliche 
Fahne geſchart find. Ich höre verſichern, die Inſurrektion ſei Her“ 
rin der Poſition, ſie halte die königlichen Truppen getrennt und 
habe ihnen die Verbindung mit dem Meere ſo wie die Lebensm 
tel abgeſchnitten. Es läßt ſich rg kein beſtimmtes Urtheil 
fällen, doch es ſteht feft, daß Garibaldi bei den Verhandlungen als 
derjenige Theil auftritt, der Herr der Lage iſt. Die Bomben haben 
arg gewirthſchaftet. Sechzig Häuſer ſtürzten ein und begruben 550 
Menſchen unter den Trümmern; der Palaſt Pantellaria, wo ſch 
zer Handelshäuſer große Waarenvorräthe aufgehäuft hatten, ſo wie 
der noch ganz neue Polaſt Carini und das Klofter der heiligen Ra 
tharina ſind ein Raub der Flammen geworden. Die neapolita 
ſche Polizei ſchickt wieder abgeſchmackte Siegesberichte in die Welt; 
es glaubt aber kein Menſch mehr daran.“ 


En Spanien. f 
adrid, 4. Juni. [Sammlungen für den Pap 
und Garibaldi! Der päpſtliche Nunlins, her 9920 hat 
an die Kardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe des Königreichs ein 
Rundschreiben erlaſſen, in welchem er zu Sammlungen für den 
Papſt dringend auffordert. Zum Zweck ſelcher Sammlungen w 
auch Kardinal Wiſemann aus London erwartet. — Ein Hauptfüi 
rer der ultramoderirten Liga, General Cordova, iſt nach dem Kir 
chenſtaat abgereiſt, wo er einen Poſten bei den römijchen Eiſenb 
nen mit einem Gehalt von 120,000 Francs jährlich erhalten ha 
ben ſoll. — Die Studenten der altberühmten Univerfität Salt 
manca haben beſchloſſen, eine von ihnen geſammelte bedeutende 
Geldſumme, die anfänglich zum Ankauf eines Schiffes beſtimm 
war, an Garibaldi zu ſenden. Wegen ungebührlicher Reden, die 
bei dieſer Gelegenheit über die Perſon des Königs und ſelbſt über 
den Papft geführt ſein ſollen, hat der Gouverneur von Salamancs 
Klage bei den Gerichten erhoben. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 2. Juni. [Tadel der franzdiifhen Pe 
litit; die orientaliſche Frage; Gln. Mar Buch“ 
meyer r; a buen Sat Es iſt eine bezeichnende Erft 
nung, daß ein ruſſiſches Blatt den Muth faßt, ſich, wenn auch mit 
indirekt, gegen die franzöſiſche Politik auszuſprechen. Die „Nord. 
Biene“, welche ſchon früher einmal einen Anlauf dazu genommen 
thut dies in ihrer neueſten Nummer mit ziemlicher Entſchiedenheil 
indem ſie einen Leitartikel über die kürzliche Verwarnung der 
tifer „Prefje* bringt, welche dieſem Blalte deshalb zu Theil gewor, 
den war, weil es 1 hatte, Frankreich ſelbſt ſei im Jahre 1814 
Theilnehmer der Invaſion geweſen. Das ruſſiſche Blatt bemerft 
hierzu: „Der Tadel und die Verwarnung konnen die Wahrhel 
der Fakta weder verändern noch verringern, welche ein Eigenthum 
der Geſchichte geworden find. Dieſe Thatſachen jagen unwiderleg 
lich, daß im Jahre 1814 das ermattete, niedergetretene, zerriſſene 
Frankreich auf die Ankunft der fremden Truppen wie auf eine er 
löſung ſah.“ — Ein anderer Artikel in derſelben Nummer dieses 
Blattes beſpricht die orientaliſche Frage in dem üblichen Ton vom 
„kranken Mann“ aus dem diesmal am der Satz wird, daß DW 
„Türkei mit Mahmud geſtorben“ jei, und ſchließt mit folgende 
merkwürdigen Phraſe: „Die orientaliſche Frage eröffnet der euro 
päiſchen Politik ein Feld der Thätigkeit, auf welchem unwahrſchein⸗ 
ſice Greiqniffe zu gewöhnüchen werden, das Unmögliche zu ein 
logiſchen Nothwendigkeit. Dieſe Frage, welche den europäiſch 
Mächten ſo viel Sorge macht, kann die Geſtalt Deutſchlands 175 J 
ändern, und die europäiſche Türkei und die Donauländer, 
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2 Ring der europäſſchen Zivilisation einführen.“ — Die ruſſiſche 
tmee hat einen ſchweren Verluſt erlitten durch den Tod des Gen. 
Majors Buchmeyer vom a Der Verſtorbene, der 
ſich in dem letzten Kriege vielfach hervorgethan, war der Erbauer 
der großen Brücke über die Bucht von Sebaſtopol, auf welcher ſich 
die ganze ruſſiſche Beſatzung nach der Einnahme des Malakoff auf 
die Nordſeite der Feſtung rettete. — Der Froſt und Schneeſturm 
u Ende Februar haben in einem einzigen Diſtrikt der Provinz 

chemacha (im Kaukaſus) 736 Kameele, 1,024 Pferde, 5,967 
Stück Hornvieh, 71,000 Schafe, im Ganzen 94,561 Stück Vieh 
getödtel. (Schl. 3.) > 

Tür k ei. 


Beirut, 24. Mai. [ Unruhen.] Zwiſchen den Druſen 
und Chriſten finden zahlreiche Ermordungen und Herausforderun⸗ 
den ſtatt. Man befürchtet die Anarchie, da der Paſcha von Bei⸗ 
kut ohne alle Macht iſt. 

Amerika. 

Newyork, 12. Mal. [Zur Tagesgeſchichte.] Zur Beobachtung 
der am 18. Juni eintretenden PA: wird die Megerung 4 5 nam« 

aften Aſtronomen ein Schiff nach dem Mittelmeere ausrüften laſſ 
aſhington bildet ſich ein aus angeſehenen ſüdlichen Kaufleuten und den Ver⸗ 
ktetern belgiſcher und rheinländiſcher Handlungsbäuſer und Fabrikanten beſte⸗ 
bendes Komite, welches einen direkten Handelsverkehr zwiſchen den Induftrie⸗ 
lindern des europaiſchen Kontingents und unſern Sklavenſtaaten anbahnen joll, 
Die belgische Regierung intereſſirt ſich ſehr dafür. Macon in Georgia fol der 
Haupteinfuhrhafen für belgiſche und rheiniſche Induſtrieprodukte werden. So 
cht man die kommerzielle Suprematie von Newyork vom Süden aus wie vom 
orden (Portland und kanadiſche Eiſenbahnen) zu Pa So lange indefjen 
Newport der Zentralpunfi des Kapitals und des Kred tweſens iſt, braucht es 
Alle dieſe Angriffe nicht zu fürchten. — In Illinois iſt ein Deutfcher, Franz 
Hoffmann (Chef des Bankhauſes Hoffmann und Gelpde) von der republikani⸗ 
Hen Partei zum Vizegouverneur⸗Kandidaten erwählt worden. — Der deutſche 
lzegouverneur des Staates Jowa, Herr Nikolaus Ruſch lein Holſteiner), rich- 
let gegenwärtig im Auftrage ſeines Staats hier eine Agentur ein, welche deutſche 
inwanderer auf die großen Vortheile aufmerkſam machen ſoll, die Jowa itznen 
rbietet und fie, im alle fie ſich dorthin zu wenden beabſichtigen, mit Rath 
und Tyat unterftügen, namentlich auch fie vor den Runners und Gaunern be⸗ 
| üßen ſoll, welche die Einwanderer, wie Aasgeier, umkreiſen. — Die New⸗ 
orker „Handels⸗Jeitung“ bemerkt in Bezug auf die Beobachtung der Sklaven ⸗ 
udelsgeſetze: „Hier kam vor einigen Tagen ans Licht, daß zwei mit der Ar⸗ 
lirung eines von hier nach Afrika in See gegangenen en 
auftragte Bundespolizei-Offizianten das Schiff gebordet, ſich von dem Ka⸗ 
Pitän 1500 Dollar hatten zahlen und es dann ungeſtört feine Fahrt fortſetzen 
ſſen. Das Gericht hat zwar ihre Abſetzung dekretirt, doch damit wird nicht 
die allgemein verbreitete Ueberzeugung widerlegt, daß die meiſten von hier in 
ee gehenden Sklavenhändlerſchiffe 0 ebenfalls mittelſt klingender Gründe 
Mit der Bundespolizei „verſtändigen“. Gleiwohl fand der Präſident in feiner 
ezten Botſchaft nur Ausdrücke des Abſcheus vor der Unluſt, das Geſetz über 
Auslie erung flüchtiger Sklaven zu vollſtrecken, 1 aber vor der gänz- 
lien humacht, reſp. Unluſt der Behörden, zur Vollz e der wider den 
klavenhandel beſtehenden Präventiv- und Sirafgeſetze.“ — Nachrichten aus 
Veracruz reichen bis zum 1. d. M. und beſtätigen, daß Miramon feinem Un⸗ 
tergange ſchleunig entgegengehe. — Vorgeſtern ſtürzte der Luftſchiffer Connor in 
einer Höhe von 300 daß aus feinem zuſammenfallenden Ballon herab und ver» 
chied nach kurzer Zeit. — Im hieſigen Stadttheater wird am Mittwoch die 
ofle „Einer von unſere Leut“ zum Benefiz für Herrn Meaubert gegeben. — 
zelt Dienſtag iſt das Wetter jo kalt geworden, daß Winterröcke und Oefen 
wieder gute Dienſte leiiten. — Gemäß Kongreß-⸗Beſchluß der nordamerikaniſchen 
Union erhält jeder Soldat, der 1814 an dem Kampfe gegen die engliſche Armee 
hell nahm, 160 Acres Land. Es haben ſich jetzt nicht weniger als 27,000 
Greise gemeldet, die 1814 in der green Schlacht bei Plattsburg kämpften, 
und ihre Anſprüche auch belegt. as Merkwürdigſte iſt nur, daß 1859 noch 
2,000 Mann von dem Heere bei Plattsburg übrig blieben, welches 1814 in 
dieſer Schlacht nur 8000 Mann zählte. — Nach Londoner Kaufmannsbriefen 
aus Newpork ift der Poſtmeiſter daſelbſt, Namens J. W. Towler, durchge. 
annt und hat ein Defizit von 31,000 Pfd. St. zurückgelaſſen. Er war ein 
dolksthümlicher Politiker geweſen, und hatte ſieben Jahre lang ſein Amt ver 
altet. Auch dieſen Mann ſollen Börſenſpekulationen zum Verbrecher u 
daben. Seine Freunde wollen das Defizit decken. Er fel, fo haben ſie aus⸗ 

deſprengt, befindet ſich 300 Meilen weit von Newport in Sicherheit. 

— [Waldbrände.] Während der erſten Hälfte des Mo⸗ 
nats Mai find viele Hunderttauſende Acker Wald in Britiſch⸗Ame⸗ 
dika (Neu Braunſchweig, Neu⸗Schottland und Kap Breton) nie⸗ 
dergebrannt. In Neu⸗Schottland war einige Tage lang die Luft 
dom Rauch förmlich verfinſtert, und große Mengen Aſche wurden 
dom Winde weit in die See hinausgeführt, ja ſelbſt in Halifar, 
welches von dem nächſten Feuer ungefähr 20 Miles entfernt iſt, 
fiel die Aſche gleich einem Schneegeſtöber, und man mußte ſich mit 
Regenſchirmen dagegen ſchüßen. Im Innern Neu = Schottlands, 

eſonders in den großen Wäldern zwiſchen Truro und Picton, wü⸗ 
ete das Feuer furchtbar; meilenweit bildete es eine lange, ſich 
Wälzende, schreckliche Feuerwelle; es ſetzte über Ströme und kul⸗ 
tivirtes Land, und vernichtete überall jede Spur von Vegetation. 
Endlich trat Regenwetter ein, und damit hoffte man auf die Be⸗ 
endigung des Brandes. 


Militärzeitung. 


Das 1. eee Hem eat) 
ilhelm verliehene 1. Inf. Regiment 


Das am 4. d. dem 


en. 
eitet feinen Urſprung 


n 0 2 
und — Abstammung bis auf eine im Jahre 1619 von dem Oberſten Hilde⸗ 
brand v. Kraft in Küſtrin aus der dort allerdings auch ſchon früher beſtandenen 
itun dgarde und aus zugeworbenen Mannſchaften zuſammengeſtellten Kom« 
Paynie urück, welche bereits das Jahr darauf zu einem Regiment von 5 Kom⸗ 
— rt, das ſeinesthells jedoch ſchon wieder 1620 zunächſt auf drei 
wel Kompagnien reduzirt wurde. Von 1631 ſcheint dies Re⸗ 

en zu haben, und ward es 1634 unter andern mit 

me von Landsberg a. W. verwendet. 1638 er⸗ 
Oberſten die Benennung Dietrich v. Kracht und 
Namen v. Trott mit zu den vier von Friedrich 
en Kurfürſten) beim Antritt ſeiner Regierung 
in beibehaltenen Regimentern. 165 


on ir } 1 
— dieſem Regiment Kolberg für Um Ausbruch des erſten gr open nordischen 


und nachher auf zwei 
Giment jedoch Bea beitand 
der Belagerung und Einnah 
telt daſſelbe nach feinem neuen 
hörte 1640 und 41 unter dem 


went von 60 Musketi berfall ürmun 
uöfetieren beim Ueberfall und der Erſtürmun 
vertreten, eroberte 1676 den Paß von Löckenitz und half in neben und dem fol ⸗ 


en. — In 


kemen, wie nicht minder in der von Zenta ſich ganz außerordentlich auszeich 
nete, auch in dieſer letzten Schlacht an den eis den brandenburgii — Truppen 
dem Feinde entriffenen Trophäen an Roßſchweifen, Fahnen, Pauken und Ge⸗ 
ſchütz mit einen großen Antheil hatte. Ebenſo wurden 1705 in dem Treffen von 
Soncino in Italien von den dahin zu dem 7 ra Hülfskorps ablomman- 
dirten Grenadieren des Regiments drei ſpaniſche Fahnen erobert, wie nicht min« 
der auch das Regiment ſelbſt ſich in den beiden großen Siegesſchlachten bei 
Oudenarde und Malplaquet, 1708 und 1709, ganz beſonders aus eichnete. 1715 
befand ſich das Regiment mit bei der Belagerung von Stralſund, 1734 aber 
wohnte es bei dem preußiſchen Hülfskorps dem 2 7057 am Rheine bei. Unter 
Friedrich d. Gr. focht daſſelbe zum erſten Mal bei Czaslau, nachher vor Prag 
und mit beſonderer Auszeichnung bei Hohenfriedberg und bei Soor. Im ſieben⸗ 
järigen Kriege erſtürmte es bei Groß. Jägerndorf eine ruſſiſche Batterie mit 
dem Bayonneit und drang von allen preußiſchen Regimentern allein bis zum 
zweiten ruſſiſchen Treffen vor, erlitt indeß auch eine große Einbuße. In der 
Schlacht bei Zorndorf behauptete es ſich von allen preußiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
gimentern des linken Flügels allein unerſchüttert auf dem Schlachtfelde, hatte 
auch nicht geringen Antheil an der Eroberung des ſämmilichen, zu dem feind- 
lichen rechten Flügel . Geſchützes, aber dafür bei einem Beſtand von 
nur 1400 Maun freilich auch einen eigenen Verluſt von 24 Offizieren und 912 
Mann faſt ausſchließlich an Todten und Verwundeten. In der Schlacht bei 
Kap hatte das Regiment abermals eine Einbuße von 13 Offizieren und 642 
Maun, nach der von Kunersdorf aber mußte es auf ein ſchwaches Bataillon ge- 
ke werden, welches überdies das Unglück hatte, am 4. Dezbr. dieſes ſelben 

ahres 1759 bei Meißen durch den Eisgang in der Elbe von dem Heere des 
Königs abgeſchnitten, und nachdem auf einen gebrechlichen Nachen kaum noch 
die ſämmtlichen Fahnen gerettet worden waren, größtentheild gefangen zu wer · 
den. Die beiden hieran nicht mitbetheiligten Grenadierkompagnien des Regi- 
ments waren 1760 mit in der Schlacht bei Torgau und 1762 in der bei Frei · 
burg zugegen, dag wiederaufgerichtete Regiment aber focht 1761 vor Kolberg 
und wohnte zum Schluß dieſes Krieges noch der Belagerung von Schweidniß 
bei. 1778 und 79 befand ſich daſſelbe bei der Armee des Königs, von da ab 
aber nahm es erſt 1807 mit dem Gefecht bei Soldau wieder an den kriegeriſchen 
Begebenheiten Theil, wo es mit dem herolſchſten Muthe, aber dennoch unglück⸗ 
lich kämpfte. Mit höchſter Auszeichnung war es darauf in der Schlacht bei 
Eylau gegenwärtig, wie ſpäter noch in dem Gefecht bei Königsberg, wo ſeine 
beiden Grenadierkompagnien beinahe ganz aufgerieben wurden. 1812 befanden 
ſich das 2. und Füſilier⸗ Bataillon des Regiments beim York'ſchen Korps in 
Kurland und nahmen auszeichnenden Antheil an beinahe allen dort vorgefalle⸗ 
nen Gefechten. 1813 kämpfte das Regiment zuerſt in dem Gefecht von Dan« 
nigkow oder Möckern und warfen die beiden Musketierbataillone hier drei fran 
zöſſche Schlachthaufen mit dem Bayonnett über den Haufen. Cbenſo ruhmvoll 
ward 792 5 Tage darauf Merſeburg von dem Füſilierbataillon wider eine ganze 
feindliche Diviſion behauptet, und nicht minder Kd ſich das ganze ed 
ment in den Schlachten bei Groß-Görſchen und Bautzen und in dem blutigen 
Gefecht bei Königewartha aus. In dem Gefecht bei Goldberg, wo bei einem 
drohenden Kavallerieangriff der Prinz Karl von Mecklenburg die Fahne vom 
2. Bataillon dieſes Regiments ergriff und daſſelbe den feindlichen Keitern ent 
gegenführte, hatte die preußiſche Arrieregarde feine Rettung vom Untergange 
allein dem ſtandhaften Ausharren dieſes Truppenkörpers zu danken, und eben 
fo ruhmvoll bewies ſich derſelbe in den Schlachten an der Kapbach und bei 
Möckern, wie in dem Treffen bei Wartenburg und dem Gefecht bei Freiburg. 
In der Schlacht bei Laon wurden von dem Regiment 5 Geſchütze und 25 Pul- 
verwagen, und in der Schlacht bei Paris, auf den Höhen von la Villette, 2 
Kanonen mit ſtürmender Hand genommen. An dem Feldzuge von 1815, wie an 
den neueren kriegeriſchen Vorfällen 1 das Regiment nicht mitbetheiligt gewe⸗ 
fen. Im Verlauf ſeines Beſtandes find beiläufig dreimal preußiſche 7 
ſchälle, und zwar von 1717—1743 v. Röder, von 1793 — 1805 v. Brünneck 
und von 1842 — 1850 v. Boven, Chef dieſes Regiments geweſen, ſonſt aber 
ſtanden dieſer Stellung in dem jetzigen Jahrhundert noch vor: der General der 
Infanterie v. Rüchel von 1805 — 1809, der Generalmajor v. Stutterheim bis 
1813, der General der Infanterie Prinz Karl von Mecklenburg bis 1840, der 
General der Infanterie v. Rauch bis 1842 und zuletzt von 1852—1856 der ruſ⸗ 
ſiſche Feldmarſchall v. Paskiewitſch⸗Erivansky. —p. 


Lokales und Provinzielles. 

— Poſen, 9. Juni. [Die Verlegung der Jahrmarkts⸗ 
buden.] Von vielen Hausbeſitzern und Anwohnern des Alten 
Marktes iſt bei dem Polizeidirektorium beantragt worden, den Jahr⸗ 
markt, welcher nach altem Gebrauch jährlich viermal auf dem Alten 
Markte abgehalten wurde, nach einem andern Stadttheile zu verle⸗ 
gen. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Aufſtellung der Buden je⸗ 
desmal acht Tage hindurch den übrigen Verkehr auf dem Markt⸗ 
platze hindert und beengt. Die Getreidewochenmärkte, die für die 
Stadt ungleich wichtiger find, als die Jahrmärkte, müſſen während 
der Dauer der Letzteren auf dem entlegenen Bernhardinerplatze ab⸗ 
gehalten, ebenſo müſſen die Droſchkenhalteplätze in die angrenzen⸗ 
den Straßen verlegt werden. Wenn außerdem, wie in dieſem Jahre 
der Fall ſein ſoll, Umpflaſterungen des Straßenpflaſters ꝛc. vorge⸗ 
nommen werden, ſo ſind hehe. faſt unausbleiblich. 
Soviel verlautet, findet die Verlegung des Jahrmarktes jedoch Wi⸗ 
derſpruch von andrer Seite, und da es auch ſonſt an einem geeigneten 
Plage zur Aufſtellung der Marktbuden in der That fehlt, jo wird 
es bei dem alten Herkommen wohl ferner verbleiben müſſen. 


X Poſen, 9. Juni. [Leichenbegängniß.] Geſtern 
Abend 6 a fand die feierliche Beſtattung des verftorbenen Ober⸗ 
ſten z. D., Krohn, ſtatt. Der Kondukt nahm feinen Weg vom 
Trauerhauſe aus über die Wilhelmsſtraße und den Kanonenplatz 
nach dem Garniſonkirchhofe. Dem Leichenwagen wurden die Or⸗ 
den des Verſtorbenen durch einen Offizier vorgetragen, ihm folg⸗ 
ten die Leidtragenden, geleitet vom Div. Prediger Strauß. An 
ie ſchloſſen ſich die näheren Bekannten des Dahingeſchiedenen, ein 

heil des Offizierkorps und der Beamten, an ihrer Spitze die Prä⸗ 
ſidenten v. Mirbach und Klebs und der Generalmajor v. Münchow, 
und eine große Menge von Schaulustigen. Am Grabe hielt Div. 
Prediger Strauß eine kurze eindringliche Rede, in der er u. A. 
auch darauf hinwies, daß den wenigen Veteranen aus den Käm⸗ 
pfen von 1813—15 noch durch den frischen, wiedererwachten echt 
deutschen Geiſt im deutſchen Lande ein froher Lebensabend vergönnt 
ſei. Allgemein iſt aufgefallen, daß dem Beerdigten, einem der we⸗ 
nigen Ritter des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, nicht die gebräuch⸗ 
liche letzte militärische Ehre durch Abfeuern von drei Salven erwie⸗ 
ſen wurde. b 
Zirke, 8. Juni. e „Schützenfeſt; Saaten.] In 
der . Woche Tul ſich die Ehefrau des Eigenthümers . mit — Ra · 
ſirmeſſer, vor dem Spiegel ſtehend, den als durch. Dieſer Selb ſtmord ift 
wahrſcheinlich im unzurechnungsfähigen Juſtande verübt; ſchon im Winter 
atte ſie heimlich I aufe ig und wurde erſt nach längerer Zeit im 
nee, an einem Waſſer ſitzend gefunden. — Beim Pfingſtſchießen erlangte 
die Königswürde der iſchlermeiſter Menzel; die nächſtbeſten Schüſſe Hatten 
Fleiſchermeiſter Ragelsli und Schuhmachermeiſter Szmigowskl. Die Ein. 
führung fand mit großer Parade ſtatt, und der Schügenkönlg und die beiden 
Site gaben ein Mahl, dem 2 7 —— ne tand 7 — 5 
t zu d nungen, un ein t eregnet ha 
. habe ich äußern hören, d ee 10 digen 
Jahre auf vielen Stellen bereits zum dritten Mal blühe, was der Frucht nicht 
don Vortheil ſein foll. Auf mehreren Feldern ſtehen die 4 ſchon in voller 
Blüthe, und der Raps naht der Reife. Rüben find in der Vegetation jo vor⸗ 
geſchritten, daß ſelbſt ältere Leute ſich wine erinnern, die Frucht ſo aeg ng 
und voll aufgegangen geſehen zu haben. Die Sommerung ſteht vorzüglich und 
hat durch die frühere Kälte keinen Schaden gelitten. Obſt ſcheint in Fulle er⸗ 


hofft werden zu können. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


9. Juni 1860. 


© Brom berg, 8. Juni. [Lehrer⸗Konferenzz d li 

der Brahez Diner; De sahne Weltkarte Geiles 
fand hier wie alljährlich unter Vorjtk des Seminar-Direktors, Predigers Grüz⸗ 
macher hier die allgemeine vehrer⸗Konferenz ftalt, welche von hiefigen wie aus. 
wärtigen Lehrern ſahr zahlreich beſucht war. Zu Gegenitänden der Beſpre⸗ 
chung dienten verſchledene Vorträge, gehalten von den Seminarlehrern Stein. 
brunn (über das Taktſchreiben) und Binkoweki (über den Anſchauungsunterricht) 
von dem Lehrer Großkreuz (über die Heimath des Lehrers) u. ſ. w. Zum 
Schluſſe der Konferenz wurden verſchiedene Mängel der hier beſtehenden Leh⸗ 
rer⸗Sierbe-Kaſſe hervorgehoben, und man beſchloß, dieſe Sierbekaſſe aufzulösen 
und ſich dem Poſener Lehrer » Sterbekafjenvereine anzuschließen. — In Folge 
der Beſchwerdeſchrift, die durch die Berieſelungen in der Tucheler Heide ger 
hemmte Schiffahrt der Brahe betreffend, ift vor Kurzem der Geh. Oberbau. 
rath Kawerau aus Berlin hier eingetroffen, um ſich von dem Zuſtande der 
Brahe etc. an Ort und Stelle zu überzeugeu. Eine Kommiſſion, deſtehend aus 
dem genannten Herrn, dem Baurathe Gerhardt und dem Bauinſpektor Orth⸗ 
mann hier, fuhr die Brahe bis zur Weichſel hinunter. Der Waſferſtand war 
niedrig, ſo daß die Kähne von der Weichſel her noch immer durch Leichterkähne 
entladen werden mußten. Die Kommiſſion fand die Beſchwerde in allen Punk⸗ 
ten gerechtfertigt und verſprach den VBetheiligten, nach beſten Kräften Abhülfe 
zu gewähren. Gegenwärtig ift das Waſſer der Brabe in Folge des oftmaligen 
a 85 etwas geſtiegen. — Zu Ehren des Oberpräſidenten der Provinz 


Poſen v. Bonin fand geſtern ein Seitens der Stadt oraugirtes Diner ſtatt, an 


dem 120—130 Perſonen theilnahmen. Den erſten Toaſt brachte der bier ge⸗ 
ſtern eingetroffene kommandirende General des 2. Armeekorps von Wuſſow 
auf das Wohl des Königlichen Hauſes aus, worin alle Anweſenden enthuſia⸗ 
ſtiſch einſtimmten. Bürgermeister v. Foller begrüßte hierauf den Oberpräfi« 
denten Namens der Stadt und ſchloß mit einem Lebehoch auf denſelben, das 
Herr v. Bonin dankend erwiderte. Nachdem noch der Reg. Präl. v. Schleinitz, 
Konſ. Rath Dr. Romberg, Stadtrath Peterſon und der Praſident der Seehand⸗ 
Iungsgeſellſchaft aus Berlin, Camphauſen, geſprochen, wurde das Diner gegen 
7 Uhr Abends beendet. — Die hier zu errichtende Bürgerſchule wird am 11. 
d. eröffnet werden. Der neugewählte Rektor Kahler wird vorläufig nur mit 
einer Klaſſe den Unterricht beginnen. — Zum Abwiegen der Wolle auf der 
hieſigen Stadtwaage treffen ſeit einigen Tagen ſchon Wolltransporte ein, die 
mit der Bahn meiſtens nach Berlin gehen. 

E Erin, 8. Juni. [Ernteausſichten; jüdiſche Schule; Bau⸗ 
ten; Aspirantenprüfung.] Erſt der vorwöchentliche Regen ließ die 
Sommereinſaat völlſtändig beenden, da der Boden dazu bisher zu trocken war. 
Die kühle Witterung, wie der öftere Regen dieſer Woche, wirken auf das voll⸗ 
ſtändige Aufgehen derſelben recht förderlich, und da auch die Frühſommerſaaten 
gleich den Winterſaaten gut ftehen, fo dürfen wir bei allen Getreidegartungen 
wohl auf eine geſegnete Ernte rechnen. Deßgleichen zeigen auch Wleſen und 
Kleefelder einen viel beſſern Wuchs, als in den letzteren Jahren. — Seit dem 
1. d. unterrichtet in der hieſigen zweiten jüdiſchen Schulklaſſe ein kath. Lehrer, 
da es unmöglich geweſen, einen auch nur nothdürftig brauchbaren jüdiſchen zu 
erhalten. — Die jährlich hier bewirkten Neubauten und geschmackvollen größer 
ren Reparaturen haben unſerm Städtchen ein viel freundlicheres Ausſehen ver⸗ 
liehen, und auch in dieſem Jahre werden ſolche Reparaturbauten, wie ein an⸗ 
ſehnlicher Neubau ausgeführt. Von den Seminargebäuden wird aber bloß 
das Hauptgebäude, welches in der Vorderfront drei und in der tiefer gelegenen 
Ba vier Stockwerke re in dieſem Jahre unter Dach gebracht wer⸗ 
den. Die an die Hinterfront ſich durch einen Verbindungsgang anſchließende, 
ſehr geräumige Aula bleibt, obgleich das Fundament ſchon gelegt iſt, für dies 
Jahr unausgeführt, da die verfügbare Bauſumme nicht zur gleichzeitigen Fort⸗ 
führung auch dieſes Bautheiles ausreicht. — Am 1. und 2. d. fand im Lehrer- 
ſeminar zu Bromberg eine Vorprüfung von 34 Aspiranten aus dem diesſeitigen 
Regierungsbezirk ftatt, um die zur Aufnahme gänzlich Unfähigen jetzt ſchon zu 
ermitteln und die Uebrigen zur Beſeitigung der ſich etwa noch bei ihnen vor» 
findenden Mängel bis zur Aufnahmeprüfung zu veranlaſſen. Die Aspiranten 
des Reg. Bez. Poſen ſind nicht zur Theilnahme aufgefordert, weil ſie bedeutend 
entfernter wohnen und in dieſem Jahre auch eine Minderzahl bilden, jo daß die 
Provinz gegen 85 Aspiranten des vorigen Jahres in dieſem Jahre noch nicht 
60 liefert, von denen etwa 30 zur Aufnahme gelangen. 


— Stromberſchi. 
an l. Jun, Hotantö hen ö Tegen digen 
m 7. Juni. Holzflößen: ten Eichenkanthölzer mit Ei 
chen belaſtet, von Mur. Goslin nach Stettin; 16 Keen ee 
Büchen⸗ und Eichenkloben belaſtet, von Schiradze nach Stettin. 


Angekommene Fremde. 
Vom 8. Juni. 

HOTEL DE BERLIN. Rentier Decker aus Frankfurt a. O., Lieutenant 
und Zahlmeiſter im 12. Inf. Regt. Dumak nebſt Frau aus Schrimm, 
Apotheter Mathies aus Ryezywol, Schafzüchter Schön aus Berlin, 
Domänenpächter Remanowski aus Moscisli, Oberinſpektor Zychlinski 
aus Tarnowo, die Gutsb. Wolfram aus Zbechy, Maas aus Lulin und 
Pagowski aus Pawlowo. 

BUDWIG'S HOTEL. Eigentbümer Storkowicz aus Pawkowko, Kantor 
Pulvermacher aus Schönlanke und Kaufmann Wunderlich aus Zerkow. 

GROSSE EICHE. Gutsbeſitzer v. Cheimski aus Waſowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Poſtſekretär Beſta aus Breslau. 

DREI LILIEN. Maurermeiſter Neumann aus Wreſchen, Bädermeifter 
Buſſe aus Mikoskaw, Wirthſch. Inſpektor Mittelſtädt aus Zydowo und 
Kaufmann Meißner aus Zirke. 

ZUM LAMM. Die Tuchmacher Looſch und Clemens aus Schwiebus. 

PRIVAT-LOGIS. Cand. theol. Rautenberg aus Schokken, Gartenſtraße 
Nr. 16; Frau Doktor Roſenſtein aus Breslau, Wilhelmsftrage Nr. 22; 
die Kaufleute Straßner und Pariſer aus Gneſen, Wilhelmsplatz Nr. 9; 
Fräul. Hartmann aus Bütow, Mühlenſtraße Nr. 17. 

En Sun x 1 
8 HOTEL DE ROME. Rentier v. Zychlißski aus Wegierki, Kom⸗ 
be ee Harth aus Lennep, Kaufmann und Spediteur Bartz aus Ber⸗ 
lin, die Kaufleute Abraham aus Breslau, Jakobſohn aus Bromberg, 
Scheller aus Königsberg, Rabe aus Leipzig und Grimmer aus Kro- 


toſchin. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Kwilecki aus Oporowo, Graf Skorzewokt 
aus Czernieſewo, v. Koczorowski aus Piotrkowice, v. Lackt aus Poſa⸗ 
dowo und v. Koſzutski aus Wargowo, die Gutsbeſiger Frauen v. Ra, 
donska aus Daleſzyno, v. Zakrzewska aus Oſiek und Szoldrzynska aus 


Siernik. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Kaufleute Heuer aug Breslau, 
Richter aus Magdeburg, Ebell und Buchhalter Criwiß aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Majorin v. Wulffen aus Frank. 
furt a. O., Frau Oberamtmann nal au 3 1 — 
v. Gräve aus Borek, v. Platau und Frau Gutsb. v. a 0» 
rowo, Königl. an Wagener aus Prosfau, Fabrikbeſißzer Gohr 
aus Kroſſen, Wollhändler Markwald 2 Berlin, die Kaufleute Lewy aus 
Inowractaw und Stapf aus Stuttgart. 
HMld's AL DE FRANCE. Landrath a. D. v. Gumpert aus Bres⸗ 

PB A, eren Schutze aus Görlitz, die Kaufleute Varnier aus Bordeaux 

HOTEL P Nong le iter gute v. Sokolnickt aus Sosnica, v. Ko⸗ 
der bali aus Safın, v. Gorzehsfi aus Ggbic, Schneldermeiſter Wipke 
aus Berlin 8 Gutsb. v. Gorzenska und Wirthſchafts-Inſpekt an 1 f 
pulski aus Smielowo. N 

ZER ADLER. Wirthſchafts-Inſpektor? 

ae en c add. Sipdrpchewieg aus Dziednie. Miechowskl aus Wreſchen 

HOTEL DE PARIS. Die Gutspachter v. Kowaleti aus Imiolti und Se⸗ 
red vo — ee 8 Wolniewicz aus Boret und Gutsbeſitzer 
v. zydlew 5 

BERLIN. tikulier * 2 

BOT pn en eee Pd lea Fee dee e 
kotajewski und Inſpektor Malinowsti aus Mitostaw, Gutspächter Schulz 
aus Rudy und Geh. erpedirender Sekretär Nelzel aus Berlin. 

BUDWIGS HOTEL. Die Kaufleute Holländer und Levy aus Zirke, Schmul 
und Lewin aus Pakotzé, Gebrüder Tendler und Kirſchner aus Rogaſen. 

ee ene 6 Kaufmann Franſtädter aus Janowiec, und Frau 

. er aus Flantershof. : 
u en Gee. Karchowski und Brennerei⸗Verwal⸗ 
er Lange aus Emchen. 2 


Pa 


" 


6 


Inferate und Nörſen. Nachrichlen, 


ahren meiſtbietend verpachtet werden, wozu einzigen Sohnes, nebft der damit verbundenen 


a Marktver (öftreitigfeiten richtsſtelle anſtehenden Termine machzuweiie n 
Jut Monat Jagt t. feen Wache sei eine G20 e Kern — ihren Ade ſie — — Poſt Daakluftige SINBEIENen werden. Landwirthſchaft en n — 
3 de Roggenbrot und die Semmel Sitz im Seſſlonsſaale des Kgl. Kreisgerichts hat. im Hypothekenbuche gelöſcht werden wird. 5 .. ‚ es — Juni 1860. Frege ag “er 2 2 ger Bee 
zu den angegebenen ſchwerſten Gewichten: Dieſe beſteht Am 13. d. Mts. Vormittags 9 Uhr Kuch e | a freier Hand z i 
1) Brot a 5 Sgr. A. für die Prozeſſſachen über 50 Thlr. werden auf dem Markte zu Schmiegel 2 Pferde, 3 i. p 93 RER Adres aber eh 0 
Karl Brzozowski, Judenſtr. si. SU aus den Herren: am 14. d. Mts. Vormittags 9 Uhr auf Bekanntmachun Fan im uten Bau 1 8 befindlichen Mohn” 
rg Geliner, DEREN ie 7 8 a ge PHaski, als Vor- dem Markte zu r. 1 Pferd, welche bei — Die der Chauſſerban- Berwalfung gehörige und Birthfchaftögenäuden circa 66 Morgen 
tan ane, 8 erei 14 1 4 5 — a Kreisrichter Melle And eg ar re an diesjährige Obſtnutzung der Kirſchen und Aepfel kultivirter Acker, ein an der Brauerei belegener, 


ner Provinzial-Chauſſee ſoll an den Meiſtdie- und ein zweiter, gleichfalls an der Brauerei 

Emil r Brent 7 5 5 A B. für Begatellſachen: lerie- Regiments. — |tenden verpachtet werden, und ſind Niere ſelleabe ee, en 3 Morgen großer Gemüſe⸗ 

' „ „„ 5 r — —— - 1 A 2 

Son See aan 14 ie Kone 2 erg 0 (m Montag d fl. d. hie Steeg kauf Nee "den 18. Juni, früh um e ee iſt die einzige in der Stadt 
\ ellow i . . i i ä e oll⸗ ontag den 11. d. Mk. ö r u \ ‘ 

5 fe Cone, Mt a 25 25 14 . 2 n Roß⸗ und der hiesigen Königl. Militär- Schwimmanſtalt 11 Uhr, im Hung, st Borek neben der Krotoſchin. Der Bierabſaß ift auch ein mi 


Vinzent Pade, St. Martin 3. 4. 20 Gerichtsaſſeſſor Dockhorn, als Bei, gönigliche 3. Fuß Abtheilung 8. Artil⸗ auf der Poſen⸗Boreker und Poſen⸗Nogaſe- 2 Morgen großer, mit Hopfen bebauter * 
” J 


f 5 ü i ämlich eine Schwadron Ula“ 
av Ma > 3 . 14 Viehmarktes, Vormittag von 9 bis 1 Uhr und ſtatt, und können von da ab Karten für Frei» g unbedeutender, da nämli 1 
nähren wird 45 Pier an den Verkaufs⸗ Nac nig von 3 bis 6 Uhr an der Sache ſchwimmer à 1 * — e welche | 1., * N 2 en Poſen⸗ Aae noch ein Bataillon Infanterie ſich hier 
5 ärtig ſein. Unterricht nehmen en, à thlr. bei mir, „20 Di 8,35 fi en. 
a e ackwaarentaxen Bezug ſt elle gegeben 15 1. Juni 1860. — 1 Serena von “er. Uhr Vorm. 2. e Hei bis 8 n in Sau. Rt ara 4? 0 Bear 
oſen, den 6. Juni 1860. S Königl. Kreisgericht. und von m ner 3 werden. 5. * 2 den 28. Juni e., Aufſaaten noch eiren 1500 Scheel Mats 25 
Der Königliche Polizei- Präſident. Das Köni liche Kreisgericht zu Poſen. * ilitä früh 8 Uhr, im Gaſthofe bei Herrn Kaube ca. 6 Ztr. Hopfen in natura übernommen werden. 
Bekanntmachung. | ) Et Die-Divettion Det mültäer Shwimm-| zu Nogafen. Zur Kaution oder reſp. Anzahlung ift ein Ka⸗ 
Es ſollen mehrere für den 85 Kani A x. Poſen, den 23. April 1800. Freiherr . ., für die Strecke von Nr. 20 bei pital von 4—5000 Thir. erforderlich. * 
Nada auf Se und elle ak gie Dann com, Neben lr. 2. Dh delete e ee gelen oneglment. een eingafenben, und aner Die Stufe 584 Da 
Zahlung verkauft werden; als: 3 und Thorgaſſe Nr. 2) ſtehen Rubr. III. Nr. N rr 1 deni u Stadt. 2 deszleichen von Nr. 3 hinterf Pofen- bedingungen bei mir perſönlich von den 
im ee 4 große 2 Waſſer. 2. 1100 ie zu 50% verzinslich für die ber“ An der hieſigen gehobenen deutſche Brody bis Nr. 4,½ Anfang der We Reflektanten eingeſehen werden. 
Di 


ä je i lagen und wi 50 ſchule, welche unter einem Rektor mit 7 Lehrern 303 — 
äffer mit eijernen Reifen beſchlag! wittwete Direktlons⸗Kalkulator Heyde geb Wirt, Ks Lehrerſtellen mit 250 Thlr., 170 königl. Waldung, auſſee. Unterhändler werden verbeten. 


2 latten U { ld⸗ = z i 
in Reenwertögtaes auß In Det Gegend De6| Due nor . Ott ge en dee nom Lil. Ind 450 Lil ferne Weotdung net yey galten ba Ne Arche Der — — 
Schillingsthores, mehrere Haufen Aſt⸗ A Thlr. der Wittwe freier Wohnung 5 beſetzen. Für die erſte Stelle Heheſielle Stud a 42 — 
50 e PR Free 8 5 getragen, i iche ud en and die Stolz. 1,93. Unternebmun Nuit mir bett Bemetken Ein Mühlengrundſtück mit 180 M. Acker iſt zu 
an es Domſchleuſe, mehrere Haufen alte geh Pollborn zu Königsberg gehören. Die keit, den lateiniſchen und franzoͤſiſchen Sprach⸗ le ee din dat Die pa ctberingungen im verkaufen. Nachweis 
Balten und Bohlen. Hölzer und N ft dit bezahlt 1 5 . jedoch nichtſ unterricht gründlich ertheiten zu können, de Teton bekannt gemacht werden ſollen J. Peterssohn, Wronkerſtraße Nr. & 
am Domwerk II. mehrere Schachtruthen zrfolgen weil die 1 ü „tee Seiten fol vor. Schrimm den 5. Juni 1860. 2 —————ð— ⁰ —— 
Ziegelſtücke, nach welcher von der Polt die Theilſumme von zugsmelfe auf Tüchtigkeit im Rechnen Rächſicht Der Wegebauinſpektor Lange. E leflich 343 Wies laula⸗ 
e e 1 i e. V ittags 7 ABER: * Biltwe Johanna Ehazlote be Boaliftzirte Bewerber werden erſucht, ihre Fin adliges Gut im Großherzo thum gen ee ß Bowinsmähe dit 
Dienftag den ir u c. Vormittag riederike Hülshoff, geb. Pollborn zu a E Poſen, zwiſchen Wreſchen und ne. 1 


r 
hierdurch mit dem Bemerken angeſetzt wird, daß vatim abgegeben it. 


i % ; 3|des Schulvorſtandes, den Kreisgerichts⸗Sala⸗ vollſtändigem guten Inventarium, iſt aus freier und zu übernehmen. Das Nähere bei dem 
99 der Samntelplag im Beitung Gab ge 8 908 kee reha rienkaſſen-Reudanten Merrmanm in le- Hand zu verkaufen. Näberes beim Braueigner Hauseigenthümer 
Poſen, den 6. Juni 1860, Myndikow eki, werden daher alle Dleſenſgen,]ſchen franko einzureichen, 6. Weiss, Poſen, Wallichei 6, zu erfahren Kerlin in Pofen, Zagörze Nr. 133. 
2 — n fi 7 I 1 3 — 
Koni Nel Fedunge: Baubireftiön, welche als Eigenthümer, Erben, Zeſſionarſen, W Mai 1860. ie mit gehörige und feit dem Jahre 1836 - 7 a 
etanntmachung. Pfand. oder ſenſtige Briefinhaber Ansprüche aan Der Schulvorſtand. von mir betriebene, in der circa 10,090 Ken. zu jedem Geſchäfte ſich ace 
Zur Entſcheidung aller während des diesjäh⸗ die Poſt zu haben vermeinen, aufgefordert, die» Bekanntmachung. Einwohner großen Kreisſtadt Krotoſchin ſtädtiſche Grundſtücke mit herrſchaftlichel 
rigen Wollmarktes und zwar vom 11, bis 13. ſelben ſpäteſtens in dem am Die Gemeindejagb ag de Beldmart Mataj| (Öroßberzogtyum Nofen belegene und gut eins Wohnuugen weiſt zum Verkauf nach 
a und auch während des nächſtfolgenden] 10. September d. J. Vormittags 11 Uhr ſoll am 14. d. Mis. Nachmittags 4 Uhr erichtete Brauerei beapſichtige ich nebſt allem Julius Peterssohn, 
Ag. und Viehmarktes vorkommenden, den vor dem Herrn Kreisrichter Ryll an der Ges im Schulzenamtslokale auf die Dauer von drei ubehör wegen eingetretenen Todesfalls meines Wronkerſtraße Nr. 1. 


Rechnungs⸗Abſchluß von 1859. 
Grundkapital i Thlr. 3,000,000. 


rämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1859 (exkl. der Prämien für ſpätere Jahre) x 5 1,670,601. 21. 
rämien⸗Reſerven s z 8 5 2 5 : . 2,551,160. 20. 
Thlt. 7,221,762. 11. 
Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1859 N . 845,611,271. 
Poſen, den 3. Juni 1860. Die Agentur: 


Lipschitz, Yuttions-Kommifarius. 
Bureau: Breiteſtraße Nr. 20. 


Auf dem Dominium Wa- FNiſchnetze in jeder Größe, Direft aus Wall 
tostwo bei Schrimm fegen F zien, alle & orten 52 Flache und 


as Informations und Rowmilione-Bartan in Poſen, Firma K. 
Molinskl, große Gerberſtr. Nr. 44, verbunden mit Agenturen der Feuer und Das 


Dachpappe, 


el⸗Aſſekuranz Elberfeld, gegen feſte Prämien, ohne ſpätere Nachzahlungen, auch 8 der Fabrik von WW. 1 etthamme garne zum Verfertigen von Fiſchnetzen verka 
? . » und Renten- Verſicherung „Idung“ in Halle a. S., em⸗ feuer ſicher, aut . 1 zu verkaufen. u ſehr billi ſen di > 
pres ih, Ki ac auf die fern ae — — Vermittelung bei Verpach(Wolfheim in Stettin, Stein: N sen Deeijen Die Seltener hang 


tungen und Verkäufen aller Art, Landgüter, Forftparzellen, Baus und Nutzhölzer, welche in die. kohlentheer, Asphalt empfiehlt zu +; ER 
em Bureau angemeldet ſind. Mehrere ſchön velegenen Häufer in Poſen, Bromberg und Gaſt⸗ Fabrikpreiſen 1 
öfe in Provinzialſtädten, ſowle eingerichtete Handlungen, auch einige gute und ſichere Hypotheken ulis Scheding 
nd zu verkaufen. Gut empfohlene und tüchtige Wirthſchaſts⸗ und Forſtbeamten, Rechnungsfüh⸗ der Wart babın 4 
zer, Brennerei» und Mühlenverwalter, Hauslehrer, Erzieherinnen, Wirthſchafterinnen, unter den Poſen, an de 2 — 
Beamten find einige kautionsfähig, ſuchen Anſtellungen. Denjenigen Herren, auswärtigen Kauf e e Aspha * Stein ⸗ 
leuten uad Fabrikanten, denen es bier an Bekanntſchaft fehlt, und welche am bevorſtehenden Woll⸗ kohlentheer in befter an offerirt zu 
markte Einkäufe zu machen wünſchen, bin ich bereit, reelle Verkäufer zu empfehlen, und den Kauf äußerſt billigen Preiſen die Seilerwaaren⸗Hand⸗ 
zu erleichtern, und werde auch auf Erfordern Woll-Lager beſorgen, und die Wolle unter meine lung von hei 
pezielle Aufficht nehmen. Siegismund Aschheim, 


JJ 2, Mesa TIER TOTER 


Mein Kalk-, Cement und überhaupt Baumatrialien⸗ X Be ie fenerfefte Dachpappen aus der du) 


Das Dominium Mieliyn 
bei Witkowo hat 200 Pete 
1 Schöpſe zu verkaufen. 

Landwirthſchaftliches. 

Alle Gattungen Klee, Gras- und Wald⸗ . 
ſamen franz. und Sand- Luzerne, Lupi⸗ X 3 
nen, Sommer- Rübſen, Dotter, Mais, Ulaternen 


diverſe Getreidearten und Dun mittel em- 
8 find in großer Auswahl angekommen um? 


pfiehlt die S 
hlt die Gebrüder werden zu Fabrikpreiſen laut Preiskuras 
_webrüder Auerbach. mi: Hinzurechnung der Fracht verkauft. 


neren Aschheim, 
an der Walliſcheibrücke im Haufe des 


. Apotheker Reimann. 
ee eee 


b eug , 
2 Tr. links. 


2 1 < i N ckow jun. in Ber. J.Schönecker- 
auch Kohlen: und Theergeſchäft, ſowie meine Dach⸗ tin, um pammerrpen Portland. Cement Wart u. 91 
pappenfabrit und Guß ſſeinfabrik befindet fih jezt am it ea su Nee Peru⸗Guano I keene 
Gerberdamm und Sandstraße Rr. 10. 2 edachun = Len Gteinpappe, under direkt bezogen durch Vermittel 50 Hay — — 4 
3 7 5 e renommi 
A. Krzyzanowski * a dae Garantie, Asphaltfußbo. Agenten ie * 5 — und Bremens sänmtliche Cigergegz 
ren Anton Gibbs u. Sous, empfeh⸗ Rauch- und Sehnupftaba 


EEC 
EN ER . > 


ER, ( > ne zu den billigsten Preisen verkauft, und em 

RE a e EEE EN Bote zuverläßig echt Dichte ich bender: den nig ben einer 00% 
er, leicht faßlicher J Penſionat für ifvaelitifche Töchter. 3 ; [e- B|corsmasse zugegangenen Transport 

1 1 —— ir = Ah HERAN — Den Herren Bauunternehmern nn) beſorgen ſolchen von unſerem hie: abgelagerter Havanınh- — or 


Methode ertheilt 
Eberstein, 
Kapellmeiſter des königl. 12. Inf. Regts. 

Offerten in der Expedition d. Zeitung. 
die Biere meines nach 
den neueſten Verbeſſerungen auf 


das Eleganteſte und Vortheilhafteſte hergeſtellte 
otographiſche Atelier erlaube ich mir 


dir 


ehlen zur diesjährigen Bau⸗ 
ſalſon unſere daß den königl. preußiſchen, 
königl. bayriſchen, k. k. ae T. 
k. ruſſiſchen und herzogl. fächſiſchen Re⸗ 


gierungen geprüften und als feuerſicher N. Helfft & Co., 


auerkannten Unter den Linden Nr. 52. 


Steindach⸗ Pappen. 


hannas-Cigarren. 


ulius Aschheim, 


Markt und Wronkerstrassenecke Nr. 9% 


Rasirmesser, 
echt englische, empfiehlt unter Garantie 
üte « Preiss, Neuestrasse 9 


Eltern freundliche Aufnahme, mütterliche 
Pflege und gewiſſenhafte Erziehung. 

Nähere Auskunft wollen gefälligſt er⸗ 
theilen: Herr Rabbinatsaſſeſſor Nofen- 
ſtein und Hr. Direktor Baruch Auer⸗ 
bach. 

Bertha Blumenthal geb. 
Herz. i 


ſigen und unſerem Stettiner 


Lager nach allen Richtungen. 


eee — FFalk-Miederlage e 
pin e 10 ante: Garantie der Dältbartet. | N 8 oder Sena: Waste 
We u Du, e daten. Fortis ante biet Sc ben, Annaberger Gebirgs- Kalk e 
pfehle mich Daher den dochgeehrten Herrſcheſten De r 5 Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, er. Rabe W — a f Gebern, N 
zum geneigten eee | einkohlentheer un laube ich mir mein Lager von Steindach. pfiehlt in ganzen Wagenladun 5 fo wie ein. Sd 


zelnen Tonnen zu den billigſten Preisen, 
Carl Hartwig, Waſſerſtraße Nr. 17. 
; l A dr TE 


selmann feuersichere Steinpappe beiten beſtens zu em. 

Wee . ap, \offerire ich billigst und übernehme die kant Wasch ee apriprefen ab und über, 

= In dem na eee nehme Gindetungen damit unter Garantie der — 

— unter Garantie. Haltbarkeit. en „ 

— 60. I Zan ie alle and Herrenhüte 

chemischen Institute reg zunsitner, | Boten au mer sun |... 215 e bee 40 

des vereidigten Sachverständigen und Spediteur in osen, Breitestrasse 0. Steintohlentheer zum u von Papp. Aratilehe Besteck# und Schaf- Gebr. Korach Markt 4 
Taxators Dr. Ziurek zu Gabun. Stein- Daehpappen dächern, Asphalt, Port and Cement Züehter-Instramentesindzumög- en er ee 2 g 8 
Wilhelmsstrasse 112: Analysen, Wertube' von Stalling & Ziem in Barge empfehlt bifligſt bei lichst billigen Preisen 9 — bei Panama 8, Florentiner, 

3 


U 5 
en Panama s. 


bing 


stimmungen, chemisch- technische Untersu- zu Fabrikpreisen und führt Deckungen da- oritz Vietor, große Gerberſtr. 35. . Freise, 85 

Gutachten für alle Zweige desjmit sachgemäss unter Garantie aus ne Felgen und Speichen werden Messerschmied und chirurgischer Instrumen- ſo wie Roßhaar. und andere Bordüren 
Handels, der Industrie, Landwirthschaft, . 1, is T hierf. Graben 12a, ſo 804 Ayo Ssuw-| 5 tenmacher. den in 2—3 Tagen gewaſchen und mo 
des Bergbaues und Huttenbetriebes. I Posen, Friedrichsstrasse 38. Neuestrasse Nr. 3. 


moer Forſt bei Duſznit billigſt verkau 4 Lange, 


22 —— 


oe. 


2 


AS TEFE 


7 
ett - aner. 1 3 uhr, Uhrketten, A, bänder, Brochen, 1 : N Wolle . 
„Eiſenwaaren⸗ Auktion. Möbel⸗, Gold, Silber⸗ und ae Diver 5 beate Mahagoni⸗ und Birken⸗ ie tw, „mie In üben Sehen, o 8 
4 ’ en un 1 bereit I uer ge 
don Ta ab, er er Auttionee Wa nie = Auktion. Aufſteckkämme, Hosen, Anſaßzſchnur, Knöpfe, 7 öb el, Baus: in billiger Prämie * Derficherung 
Lokale reiteſtr 20 und Büttelſtr. 10 Dienſtag den 12. Juni er. Vormittags] Bernſteinkorallen c., Kleidungsſtücke und um als: Tiſche, Stühle, Sophas, kleider, zu nehmen. 
2 7 von 9 Uhr ab werde ich in dem Auktions⸗ Punkt 12 12 eine Hafer⸗Quetſch Waſche und Bücherſpinde, Sekretäre, Annuß c umbau, 
kinige Hundert Zentner Lokal Magazinftrafie Nr. 1 Maſchine für Gutsbeſitzer Spiegel, Herren und Damenſchreib⸗ Generalagentur der Magdeburger Feuerperſiche 
; | M Bi fen- e meistbietend gegen baare Zahlung ver. tiſche, ein Pianino, eine Par⸗ rungsgeſellſchaft, Breiteſtraße Nr. 6. 
beſt Gußeißen, ae: ahagoni⸗ und 1 WE e, en, . thie Oe emälde, Garten: Eirtremndura von Das Haurgib, 
e ; any Pr 5 Ss: 1 5 2 emadurs n 
ebene ee ase nad Sher. Möbel, Möbel⸗Aullion. r . beiihe Dan, 


1 ng. b und Damenkleider, jo wie ver-/wolen i den biNigft 
„ndüren , in Partien 4 5 Zentnern, als: Sophas, Tische, Stühle, Kommoden Spie. Dienſtag am 12, Juni Vormittage 33 Gegenstände, e ee I der Besen und — 
2 baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver. gel, Kleider, Spinde, Gold» und Silber- uon 9 Uhr ab, werde ich im Auktions⸗ gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗waarenhandlung von 

gen. Lipsehltz, Auktienskemmiſſarius. Sachen nämlich 1 gute goldene Zilinder- lokale Breiteſtr. 20 und Büttelſtr. 10 ſteigern. Lipsehitz, Auftionstommifſarius. M. Zadel Jun., Neueſtraße Nr. 4. 


Eine große Partie vortheilhaft eingekaufter ſchwarzer Schweizer Taffete und Poults de sole 
Deinfehlen wir der geneigten Beachtung. J 
Gleichzeitig offeriren bei vorgerückter Saiſon neu eingetroffene Mousselinettes und Batiste zu ſehr billigen Preiſen. 


Meyer Falk Nachfolger. 
| Mineralwasser — Debit pr. 1860 Hauslehrer⸗ Offerte, 


Huggersches Lagerbier| e 
der Anstalt für künstliche Mineralwasser von 
A. Werckmeister in Berlin, Oranienstr. 82. 


Velen, veg. J 8b. . ber. d Hi Bnug, meihe eng ee (ie 
Preiſe inkl. Fracht, Flaſchen, Kiſte, Verpackung, gleiche Preiſe 
franko ſämmtlicher Eiſenbahnſtationen in Deutſchland. 50 Flaſchen 


Ca enislsen Steinbuſcher und Eimb⸗ liche Offerten entgegennimmt. 
Selter⸗ oder Sodawaſſer auf 50 Meilen Entfernung von Berlin 4 Thlr. 10 Sgr., über 50 Meilen 5 Thlr., unter Nach⸗ 
* dieſes Betrages. 80 Flaſchen andere Mineralbrunnen inkl. Fracht, Flaſchen, Kiſte, Verpackung, 5 Thlr., über 


—— Zar rer, [in Komtoiriſt mit guter Handschrift wird 
. 4 8 % , KB Tag Gel um eee mit 
fle — is Ne ug aus dart aue Gehalt zu engagiren gewünscht. Ber 
ießt, auf dem Papier tie warz wird un 
bleibt, nicht ſchimmelt und ſich nicht verdickt, ver „ . Wilh. Lehmann in Bertin. 
kauft in meinem Auftrage ſtets Fine Landwirkhin wird geſucht durch 
- Herr S. Spiro in Geer A. Peterssohn, Wronkerſtr. Nr. 1. 
im frühern Lokal des Herrn G. Bielefeld. | Ein Oekonomie. Inſpektor wird zur 


Sahnkäſe, jo wie alle Arten Südfrüchte or Sohn rochllicher Eltern, . 
ber 50 Meilen 5 Thlr. 20 Sgr. Zurückgeſandte Kiſten werden mit 15 Sgr., Flaſchen mit 1 Sgr. pro Stück vergütet, daher die Mine⸗ 


Luft at, 

offerirt ſehr billig Uhrmacher zu werden, findet ein Unterkom⸗ 
eig Itzig Praeger, Mart 60 im Keller. Wen beim Uhrmacher Fidurra, Breiteſtr. 18. 

ralwaſſer überall in Deutſchland faſt ebenfo billig, wie bisher ausnahmsweiſe nur in Berlin, da der Rücktransport innerhalb drei Mo⸗ 

naten unter Beifügung des Original⸗Frachtbrfefes äußerſt billig iſt. 


E. Oeser in Leipzig. “ ſelbſtändigen Bewirthſchaftung eines 
Rittergutes von bedeutendem Umfange zu 
engagiren gewünſcht. Die Stellung ift mit 
utem Gehalt und Tantiemen verbunden. 


Speife s ! 

2 bae gugler be fine 
; — ER Fe . ————T—T—T—TTT—TTTTTTTTPTPPP0TGb | VDE ENT TE x) empfie dwei d { 
Eine reichhaltige Auswahl in Handſchuhen, Sonuenſchirmen, En tout ons, — re Stahl: sagen. 11 ' 4 BT el 78 

2 2 2 2 2 P 4 2 a e erv 
reifen, Parfümerien und Shlipſen empfiehlt die Kurz an —— —— g von ee. wage 1 7 größerer 
— = — — — — ä—ůAUů . — — — * * * 
r TER 2 Schoͤnes, geſundes, langes Roggenſtroh iſt zu Gerber⸗ und Wafferftrapencde 
Musee de Modes pour Messieurs S l und zu erfragen bet 8 Beachtenswerth für die Herren Neſtau⸗ 


‚Asch, Neueſtraße Nr. 3. rateure und Herrſchaften! | 


de M. GRAUPE, March. Tailleur Herreu⸗Crauattes, 4 11 Ser, Sinbgeg anne ale 


eflektirende Oekonomen wollen ſich wen⸗ 
den an Aug. Götseh in Berlin, 
"alte Jakobaſtraße 17. ws? 


Ein unverheiratheter Rittergutöbefiker 
wünſcht zur Führung der Fd 
dur Beaufſichtigung des Geſindes und zur 

epräſentation des Hauſes ein gewandtes, 
ordentliches Mädchen aus rechtlicher Fami⸗ 


u. 117421 A käſe (durch und durch gelb im veif i Alt di ö 

pour Gall et, Militair, und, gute Glace-Handfchuht, ac , ̃ Se Sänst ae 

wilhelmsplatz 16, 10 Sgr., bei 1½ Pfd. ſchwer, & 5 Sgr. pro Stück verkaufe. dia und achtungsvoll begegnen 905 

hält neben ſeinem Lager fertiger Civil-Bekleidungsgegenſtäude ſtets große und reichhaltige Aus. 8 Es bittet um gütigen Zuſpruch und Ueberzeu⸗ uftrag und Nadine: Kaufmann MR 

— 8 n und allen Uniform . für . 8. Tucholski, gung Kletſchoff, Krämerſtr. 12. Felsmann in Breslau, Schmiede 

„ uer⸗, Proviautamt⸗, Lazareth⸗, Poſt⸗, Forſt und Civilbeamten, Aerzte N frre 5 4 TER brücke Nr. 50. = — 
jeden Ran es, eng Depot, Stan e 8. 5 gewährt auch die größten Vor: 8 Wilbelmsſtr. 10. in ar lil bee en ſchock · 
Ideile durch ganz ſolide Preiſe bei weife, wie auch einzeln billigſt die Heringshand⸗ 


Zwei geprüfte Gouvernanten, die i 
Franzöſiſchen, Engliſchen und in der Mut 
einen gründlichen Unterricht ertheilen kön⸗ 
nen, erhalten in angeſehenen, vornehmen 
at mit — Salair und guter 
ehandlung verbundene Placemenis. De 
gleichen td ein Nein rg h \ 
jüngerer Kinder in ein achtbared Haus ger 
ſucht, und ift die Stelle eine dauernde und 
recht angenehme. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 


tlichen Abzahl 5 = 
Terasinen — En tout cas, fung von B. Scherek, | 
Gänzlicher Ausverkauf, : wie We S 1 A Iich S 8 Nr. 2. 
: vatten, S and Rei Diſche! t bend 6 U lte ich friſ 
Neuestrasse Nr. 3. — Taschen km in 2 1 e Fe Hechte. 2 gelen 


Um mit dem Lager zu räumen, sollen baldigst sämmmtliche Vorräthe, billigſten Gebr. Korach, Markt 00. Frlſch geräucherter und marialr⸗ 


bestehend in En liſche Str s ter Lachs iſt angekommen bei 
0 | mpfe > 3 
| A. Sk Markt 66. 
Havanna Bremer- und Hamburger ligarren und ee Wi e 
— Tabacken, sowie Pfeifen - und Cigarren - Spitzen zu bedeutend herab- — a — A. Röschke, Wronkerſtr. 3. 
Setzten Preisen verkauft werden. Corſelts, Stahlröcke und w2 Aseh's 3 * 


I 


NY * a . i 
E Neuestrasse Nr. 3. Stahlreifen 508 zum bear en wegen (ur 2. 7 0 in Breslau, Schmiede ⸗ 
PU . io) Speiſen in längſt bekannter Güte, fo wie 
Jagdgewehre und Jagdgerüthſchaften. empfiehlt S. Tuchelskl. Bahr c- und Gräger-Bier fes au 
Mein großes sg von Jagbgemwehren, — er 7 4 I d et ade Wiel Ji ai 2 im l p 
Lefau inten, „Piſtol d Revolver . t egenſtände 8 „ ’ \ ine gräfliche und zwei freiherrliche Fa 
iind r Sera für alle vortommende Fulle, — Jagd⸗ en Ö Malerfarben in anerkannt befter Quali- milien ms Een Franzöſinnen — 


af örner, I und alle and dutenſili fehle t a : tät, häft ſteis ein reichhaltiges Lager, und ver- Franzöſt 
S — eren Jagdutenſilien empfehle ich ;,, 192 Fr. K 9 ba tauft zu den biligften Preife. Bon nen ſprechende Schweizerinnen als 
Poſen. A. Hoffmann, Büchſenmacher, Breslauerſtr. 22. | > I ————— M W mann Auftrag und N : 
m Pofe PG a Derek BODEN Det an Da Jam ya 10; 8 asser 3 6 iu VER e 
| ww 1 ſer-U. So) 5. Farbenwaarenhandlung, jezt Breite⸗ I brücke Nr. 6. as Schmebe⸗ 
— 0 Selterjet-1l D awaſſer 9 ſtraße 23. | 
E in kleinen und großen gekorkten Flaſchen, er erfie Transport beſter Danziger Spick⸗ 
— “= F fo wie auch in Sprudelflaſchen, ſtets friſch D flundern if soeben 5 — und ſchon 1. Juli c. übergebe ich die Verwaltun 


NN m 

| mir emgfiehlt zu den billigiten Fabrik. 3 heute zu haben bei m A Dieses tan 4 80 Tata EB 
die Mineralwafler- Anſtalt des ur 3 ee eee n 
b r d i lle Domini ben glauben, auf, ſich bis fp&- 

J A Leden ae pe 51 1 — teſtens dahin 22 R. Milner. 
i x \ r i billi Preiſen. — — — —ũ ä 
ij Ane und Mantitien werben um damit zu räumen zu ice Biigen breiten Sc eee N" . Wassermann, Teer, Duo Niger Be 
; " * ' a zu crediren. Da . 
Waſſerſtr 30. S. H. Korach. Waſſerſtr. 30. Köſener und Kreuzuacher Farbenhandlung, Breiteſtr. 23. 1 Peterssohn, Wronkerſtraße Nr. 4, 
g —— — An 2 - - ** 4 —— —— VE EEE Se ENTER DEE 2 N 
1SI Oer Mutterlaugen⸗Bade⸗Salze, Sapiehaplag dre Parterre, if eine e. Ve r Ssezepankowe bei 


B abi i . Samter iſt iſt ein brauner Hund mit tan ⸗ 
0 2 ſeh La erb P fo wie Seeſalz empfiehlt 8 Stube nebſt Kabinet ſogleich zu ver ge Nathe um den Hal een weißen Sing I 

ü 42 88h hg ... Berbeeprane 30, sen 1 DE|SIeHT dm Samanspfe meh, athenn ge 

dd von heute Abend ab ſtets vom Eiſe verabreſch . eh ich mein wohlaſſortirtes tober cr. ein Laden nebſt Komptoir zu ver- ommen! Derſelbe bört auf den Namen Sl. 

Fe a — r le, ie ewa Nis Gerte r 4 U U E 4 5 mann“, ſchließt ſich jedoch ſchwer an unbekannte 

NB. Sämmtliche Biere werden ftets vom Eiſe vernbfolgt, 7 * . IS. Saldo. Perſonen an. Sollte N ſich irgendwo ein. 

4 0 . N . — Fine möblirte Stube iſt ſofort zu ver⸗ gefunden haben, fo wird dringend gebeten, dem 

9 Io rdhäufer miethen Sapiehaplatz 3. 5 ominium Anzeige davon machen zu wollen, die 

i l e Be nr Bergſraße Nr. 15 iſt ein zen e e ee gem statt Map 

} ö a1. — on 5 Then, zugeſichert. 

1 sine fahrbare kl. Wagenſpritze, mehrere * nung ꝛc. vom 1. Oktober ab zu vermie 1 . 

nn nn, nen] Guafiperen Iren 

vergoldete Halsketten, leichten Konitruktion wegen ſowohl bei Feuer wie 5 J ( Maberes dafelbit Parterte inte, f iu Poſen. 5 


. © 8 2 N r 0 —— — 1 f 
550 hir. pr. Sa Wen Bas Wierface)|auc ur diene ih eignen, find Sky zu deen besehen, epfthit in Originarflafgen on Johannt und von Michael d. F. ab find| „Die gechrten Mitglieder des Vereins fordern 
b 


B. Aufträge weniger als 1 Dug, werden verkaufen alten Markt, kurze Gaſſe 10 illigſt V Nr. 33 Wohnungen zu vermiethen. wir in Gemäßheit des 8. 11 der Statuten er ⸗ 
Cup nicht effektuirt. und Negenſchi t d cr aal. Jimmer iR ju ö. t. Mar fn 14 gebenſt auf: 7 
bern b Kae mit echt gold. Schie- Seguten Stof überjogen und pale, wie 0. F. 5 ke h Poſen, Ein gr. f. möbl. Zimmer aden n Freitag den 15, Juni d. J. Nachmit⸗ 
Die zr. Du, 18 Thlr. 8 auch neue Schirme bei — — be, mic a ae. zage um 4 Uhr im Sipungejanle des 
deen, Weſtenketten mit echt gold. Schie Leon Dattelbaum, Neueſtraße 70. PR M ift von Micha 8 ichrichsſtrahe Nr. 33h Ratphauſes, 
r A  mmürfe ir iebes Misc Gräber ürz⸗ Bier, Delon, Sancta Tr b. Behufs Berathun; und genheit. 
* Kims fiehl üglich gut, verkauft zu dem gewöhnlichen] peuſtädter Markt Nr. 10 find in der I. tige Angelegenheiten des Dereins, zu einer Gene 
1 M. Trau ott 71 verſchiedenen Stoffen, 9113 "2 APR M. Grätzen Nad 2. Etage Wohnungen von 5 und Aralverſammlung ſich u 
20, alter Steinweg 28, Hambur r e Handlung von Sapiehapla 15 | Berliner und Mühlenftraßen- Ede. m. nebſt Ae theils ſofort, theils vom Der her: en ereins 
| — I. Oktober zu vermiethen. . 
; wagen G um Sanctum Holz, lagertes März» Grägera Bier em Graf Schweinitz 
— 3 N KA . ſind Derbi bei i See, die Flaſche aus — Haufe 2 Sgr. Geiremzane Nr. 6 und Markt Ecke iſt das ſtellvertretender Borſizender. Pr 
* "WW Weltinget, Leon Datteibaum, Orechelermeiſter, M. Löwenthai, | Schanklokal und Kegelbahn ſofort zu ver W. . Treskow, Schriftführer. 
— gr. Gerberſtr. Kr. 11. Neueſtraße Nr. 70. Markt» und Mittelgaſſe Nr. 26. miethen. Jesiorowaki, Schatzmeiſter. 


Di 


des Jünglings grenzen an das Unglaubliche, in⸗ 


— ber 54. 

A. u. C. . dite Lat. B. —. 5 v. Rothſchild 470. Ku 2 
chleſiſche Lit. 73 Br Oppeln- Tarn t. . dito Prior. Obligat. 85} Br. dito Prior. Oblig 89 Br. dito 73. Oeſtr. National 25 4 . Badiſche 0 8 6 
Deine taktten 1624. Oeſtr. Giifabetybahn 1355. Rbein⸗Nahebahn 44. Mainz Ludwigsh. 964. 


London, ade 
ar» n re ee Ar — 35 — Rufen 101. pn. ran 


—————— 


48} 35, Stiglitz de 1855 —. 3% Ruffen 1859 —. 2984. Norbdeutiche Bank 814. Dagder Säluft öſtr. Nat. Anl. 551. Sproz. Metall 
BucgMktenberg . Nenn  Disfonto 1}. London fang 15 ORr 1 Sb woe 18 Dt. 12 Sh. be, Lenden Detaliquen ACH dre Pe 5 eee Sperr. 


8 


’ 2 Quart-Ausgabe, erscheint in monatlichen Lieferungen von meisterhaften Stahl- Spiritus (pr. 8000 0% Tralles) behauptet, mit! 12 ¼ Rt. bez., 4 Br., p. Okt.-Nob. 124 Rt. Br. 
Me er 8 Univers 1860er Jahr- stichen der schönsten Ansichten äh Erde, mit 2 Bogen anregend] Faß pr. Juni 174 Br. uU. Gd., pr Jul 1746.12 Ft. bez. P 4 
AI — se vo. 5 Artikel. Subs ae un erhalten —— a 2 173 Gd., 11 Br., pr. Sept. Juni 8 1488 8 dh 18 rk 2 
— f . Ban erk aus allen Buchhandlungen für 7 Sgr. oder r. Thun. und|13 Gd., r. Juni - Ju t. u. Gd., p. * 
Verlag des Bibliographischen Instituts mit dem Schlussheft Ra uael's — MADONNA della mm men Nag. 1 Rt. bez., 18 Be, 18} Gd. p 


in Hildburghausen. SED IA in einem vortrefflichen Stahlstich als Preisgabe. Thermometer⸗ und Barometerftand Sept. 


r Feier des Zdjaprigen Stiftungs⸗ 
Tee der ene, Lamberts Garten. 
am 30. Juni und 1. Zuli e. laden die Alademi Sonnabend den 9. Juni: Großes Konzert 


ker ihre ehemaligen Komilitonen her lich ein. vom Muſikkorps des königl. 6. Inf. Regiments tenverk A 
— 8 „eine Royal Victoria‘) (Wilitar- und Streihmuft). ben Wodnerties fomen i dier N kr 


| ermometer⸗ 


— —— 
Barometer 
Tag. B ſtand. | ſtand. Wind. 


T 
tiefſter hochfier | Pr 


Faufmännifhe Weramgung e |RE Bi 
Kanfmännifee "Bereinigung vom 28. „Jun 1860. Greet. G n 


99 Rt. bez. u. 2 
24 


5 
1 Rt. bez., Br. u. Gd. p. O 
en. g Oft 


U Aug: 
r., 18$ Gd., p. 17 2 
fti. 3.) 


(Oſtſ. Z. 
Ze Nacht und am 


age dhe Wage Fb + 90. 90 See, gabe 
eier Weizen 79—84—86— * 
808366 Sgr. — 


eht am 29. Juan von Stettin nach Eldena. — ( 3. A. u. A.: Sonvenir de Bellini für Vio⸗ trans f 2.00 Roggen 51—53—56—60 S 
e . . | Bambi eis nen 
terzeichne RA de 5 ein ander Bild! Potpourri. Hafer wenig, ebenſo Kartoffeln, die übrigen Ge⸗ 30. + 4,80 + 9,2027» 8,7. NW — 27—29—31 Sgr. 
Der Feftansı en 2. Juni 1860. Entree 2¼ Sgr. Familienbillets zu 3 Per- kreidearten fehlten falt gänzlich. Die Preife für 31. + 3,00) +10 27 8.2. NW. artoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
4 enh us ſchuß der Akademiker. ſonen 5 Sgr. Paſſe-⸗Partoutbillets haben Gül⸗ Weizen und Roggen erhößeten fich in den legten 1. Juni + 490 H 12.0527 . 75 A NW. Tralles) 165 Rt. Gd. 
f Por Darthölemy. v. Iakrem- Itigteit. Anfang 6 Uhr. Tagen. Wir notiren nach den Preisvariationen:) 2. T7 7.2 414,027 . 86. NW. |, An der Börſe. Roggen, p. Juni 424 
i. Schall. Werner. 5 en wer 1 —— Weizen 70— 1276 Thlr., mittler 69— 3. T 4.00) J 17,827 9,2 NW. kt At. bez u. Gd., p. a 43} Wi. bg. 
et Muſiktorps des königl. Füſilier-Bataills. 70—71 T lr., ordinärer außer Notiz Roggen .!ͤ⸗ñĩũñłñũ„%„q. nn, ‘ — Juli⸗Aug. fi Rt. bez. u. Gd., p. Aug.-Sept. 
Familien ⸗ Nachrichten. 12. ee am ſchwerer Sorte 48 — 49 —50 Thlr. leichter 4 — Waſſerſtand der Warthe: Gd. p. Sept.⸗Okt. ber u. Gd. 
Heut Nachmittag uw 3 u —— — SE Garten des rad Siewerth in el, 12 rg 3 probe 8 Fi Pofen am 8. Juni Vorm. 7 Uhr > Fuß 9 Zoll. Juni. lt —— 5 = 2% Fr \ 
pt, en r lic) Ulmen, Dies zeigt Hötel de Posen, bei ungünftiger Wit- Karto eln 12 é 15% Thlr.; Erbſen nomi ei u ze 8 8 3 P. Auguſt- Sept. 114 Rt. Br., 11 Gd. 
Verwandten 95 Freunden ergebenft an terung im Saale des Herrn Kadzidloweti nell; 1 5 50 —52 Thlr.; üerwaFrnen nun u |, uw „ Of. 114 Rt. Br. N 
00 ²⸗// ͤ—̃ — Dan Ser: Sen Sn LORD br PS Aa Te 
den 7. Juni 1860. ! . a N eßlich zum ger, 10¼ 11 ¼, Thlr., weißer außer Notiz. > - x . bez., p. Zuli» Aug. 
voten, I = Beften der Armen in Schrimm beſtimmt ift, ſo Mehl niet Weizenmehl Nr. 0 5 Thlr., Acer sr — dr Sur Br., p. Aug.“ Sept. 174 K. Gd. (Br. Hpisbl) 


„ wird um recht zahlreichen Beſuch gebeten. Nr. O und 1 4%, Thlr., Roggenmehl Nr. 0 
Kern — er | Anfang Nachmittags 4 din Siune des Zwecks. 4 Thlr., Nr. O und 13 Thlr. pro Zentner un⸗ 
votenwirthſchaft, oder: Chatoulle und — 


rung: abwechſelnd regnigt und ſtürmiſch. 
ei 


7 loko 72 a 82 Rt. nach Qualität. Breslau, 8. Ju 
verſteuert. — Das Kontraktsgeſchäft in Roggen Ro 95 loko 484 a 504 Kt Juni 48 : 

> N 10 i { ., p. Juni 484 Die wenigen taufend Zentner, die noch käuflich 
war zwar nicht anſehnlich und ſtill, doch gab ſich 49} 7 9 4 494 Rt. + 1 Br., 493 Gd., p. ſind, werden theils zu hoch im Pre. behalten 
Juni-Juli 48 a 49} a 49 4 49 Rt. bez. u. Br., theils mißrathener Waſche wegen weniger beg 


Woll märkte. 
Juni. 


Der Markt ift beendel. 


Uhr. Vorher zum zweiten Male: Die glüd- Elisium eine günftigere Stimmung kund, die ſich, wenn 
lichen Inſeln. 1 ich durch ziemlich ſtarke Kündigun⸗ 2 j : 
Cohmayaum erfen Mate: 34 werde mir __Beiedeicoftrafe Nr. 28. e 68} = 695 a0 » 4er. 38 bänfe te un ine Ratte ati 


den Major einladen, Luſtſpiel in 1 Akt von Morgen Sonntag den 10. Juni c. großes barte, die den Preis t 1 Thlr. 
G. v Moſen; zum erſten Male: Ein Mann, Tanzkränzchen. Gleichzeitig erlaube ich mir, er Ne Solupneti; der — Wache fiele. hl 1 ar ee = 495 a 49} a 494 
der immer zu Hauſe iſt. Luſtſpiel in 1 Akt meine Reſtauration nebſt freundlich gelegenem Die Roggenankündigungen wurden alle willige Glo 6 Sehe 37 4 43 5 


„ P. Aug. «Sept, 495 |den und manche Partien begeben werden, 


Wollbericht. 


Gera, 6. Juni. Unſer heutiger Wollmatſt 


von Grandjean. Ein Bräutigam, der ſeine Garten, in welchem ſich eine gute Ke elbahn aufgenommen, ebenſo die gekündigten, ſehr anſehn · Hafer, lolo 26 a 29 Rt 9 Juni - Juli 26} war mit 139 Partien beſucht (gegen 135 i510 
r., dab 


Braut verheirathet. Luſtſpiel in 1 Akt von befindet, zum Beſuch ergebenſt zu empfehlen. lichen Spirituspoſten prompt empfangen. Die l 
Wehl. Die Zillerthaler. Komiſches Charak- T. Zyehlihski. |epteren Find theils per Bahn derade, theils Er , 2 1.26 9 27 a . Ott Ab At W. it Wolle befahren 71 
terbild mit Geſang in 1 Akt von Neßmüller. — — — — auf Lager genommen. Die Zufuhr von Spiri⸗ Sins loko 11 MW. p. Ani 11 1 Mt. Bu unfreundliche, kalte Pfin 


Montag: 
ſpiel in 4 Akten. del verſtärkte ſich zwar einigermaßen, doch blieb st > ‘ 
Vorzügliche Speiſen und Getränke zu jeder er ſehr mäßig. Die matte Stimmung faſt in gr 12 beh. Bee Gb. LORD. 1% 


In der großen neuen Tageszeit empfiehlt M. Peiser. der ganzen Woche hielt den Werth bis zum 


Fnonenplatz werden 


A Sonntag den 10. u. den Kurs erhöhete, wodurch der frühere Rüd- 


miethen. f 
4:3 e gang nicht nur eingeholt, ſondern die vorwö⸗ 186 a 183 Rt. bez, 181. Br. 18 Gd. p. Juni» 


mit dem Wunder⸗ 


Hiängling, Pferdes wurde. 


K Sonntag den 10. Juni 1860 afts-Verſammlung vom 9. Juni 1860. 15 Gd., p. Sept.. Okt. 183 Rt. bez. u. Br., 
en, großes Tanzkränzchen, e, ce e , 
— e unſt, von 10 Uhr 9 5 3 3 ) 5 Preuß. 34% Staatd-Shuldih. 84 — 
an bie 10 Uhr Abende gegeben. Die Leiſtungen wozu ergebenſt einladet Felser. 4 „Staats-Anleihe = = 


— 2 4 0 9 
Victoria-Park. 17 % a d il 


1. 31 a 317 R 


dem derſelbe durch Geiſteskraft jede an ihn! ge⸗ 


Siri 


richtete Frage auf das Genaueſte beantworten V 2 | h Stralfund, 7. Juni. Bis diefen Mittag 
am jeden @hgenfland ensthen win. Die Feel. n ee 3} 7 e Bi t I 81 BE ie" 76 ehe 15 — 1 Uhr, am erſten Markttage, find 482 600 
Keen, dieſelben werden nicht das Gewöhnliche, gro B es Kon 5e tt 4 neue · — 874 — ter Pol söhpfe. 81 Rt. bez., Söpfb. vorpomm. p. Wolle verwogen worden, außerdem ungefähr u 
was man von der Pferdedreſſur gefehen, leiſten, Muſiklorps des 5. Artillerie: Regt Schleſ. 34% Pfandbriefe — _* T Juni. Juli 82 Rt. bez., inländ. p. Jull- Auguft Ctr. 8 und vielleicht noch etliche Pöſte! 

dem hoͤchſten Punkte der Vollkom⸗ vom, uſikkorp een lee eee . — ZI sii Rt. bez., 82 Br., p. Sepibr. - Oktbr. do. ee: ie Hälfte davon war schon f 
55 auf dem it Baucheednerkunft Die an, unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn. Arbeiter. Poln. 4 : — 88 — 80 Rt. bez., Br. u. Gd. 180 50 Spell N r faut n kanten u 2 
—5 0 Ren m. pr währen: wird Entrée 2½ Sgr. Tea von 3 Perſonen Poſener Rentenbrief = — 0 alben 1150 p. e 13 70 hl 4 ck en De 12 3 
Fate 5 r. . 49 ⸗Oblig. II. Em. — — Qual, bez, J7pfd. p. Jun bez., p. Juni.] A . 

22 vet 5 i rs W Anfang 5 Uhr Nachmittags ö 2 5 75 * 96 est — Juli 46, 45} Rt. bez. u. Br. p. Jul dug 451 le “ gehalten, ſich dieſe mindeſtens 2 Fr 
Jede Stunde fende der Vorſtellung. Emil Tauber. . Provinzial⸗Bankaktien — 734 — At. bez. u. Br., K. Aug. Sept. 46 Rt. bez. u. ya eh hen im n e 
J%%%%%%è t ⁵ . — — — Bi, GeptzDit Söh Andlk m Ble Been N e 1 

2 1 ; 2 2 2 N en Li n . 4 Pi 3 
J. Loonet aus Königsberg i. Pr. Stüdtchen im Schützengarten 5 ch PriorttätssOblig, 11 * ee e 5 al 2 feed fein und gut alen 
Montag den 11. Juni Nene Banknoten — — | Weizen Roggen Gerite Hate Wälcen bis 1 — die — 9 „ 
A er a a C großes Konzert, usländiſche Banknoten große Ap. — 745 a 77. 48 a 505, 38 a 40. 29 a 30 meinen war 1 Mälde zehl gut G5 ft r 
Dammftrafe Nr. 5. ausgeführt vom Muſikkorps des königl. 6. Inf. 1 op feft, pr. Juni» Juli 44 Od., pr.) Erdſen 5048 58. Fabrikanten aus dem Inlande hier, die 
Zum Ausſchieben einer ſchönen, guten Kugel⸗ Regiments. Juli⸗Aug. 444 Gd., 4 Br., pr. Sept.-Okt. 444 Rüböl, loko mit Faß 113, 3 Rt. bez. p. Juni ern, nur fo wenig unverkaufte Wolle hier m 


nts 
büchſe ladet ergebenſt ein Gerlach. Anfang 5½ Uhr. Entrée 25 Sgr. Familen 5 Sgr.] Gd., 45 Br. 


ez. 
Br., p. Aug. Sept. 18 a 18g Nr. bez. u. Br., Regen 


Juli 11 Rt. bez., 114 Gd., p. Sept.» Oktbr. Markte 


Stettin, 8. Juni. Wetter: regnigt. geſtlegen war. 


zu finden. 


26} Wd., p rigen Jahre), würde aber gewiß weit zahlrei 


ſen ſein, wenn nicht 
gſtwetter viele Schäfe 


. , . ß,, . ĩͤ Ä 
Bu * 12 Preiſe von 8 p. Stein 
b aufer ſelbſt aus weiter Ferne waren zahlre 
Bude auf dem Ka. Daſelbſt find auch Wollniederlagen zu ver- Schluſſe gedrückt, wo dann eine beſſere Deinung 122124 Mt bez r 124 vb. Noe. S. r ee ger luder alle ag wei! 
g N eren noch mehr vorhanden geweſen wäre, 
folgende Tage — —P — | n Spiritus, loko ohne Faß 184 Rt. bez., p. Juni en Preiſe . ſein. 21 
chenkliche Schlußnotirung noch, je nach Ent⸗ 2 h efährer Schägung nach waren gegen 6000 
0 i ? h Zuli 134 a 134 Rt. bez., 185 Br., 184 Gd., 9 
Vorſtellungen 05 f ellſchaſts lo kal. fernung der Termine um ½ — ½ erden Juli Aung. 18 * 181 . 1 es 181 Bit au Du les cu) 5 Jul. 8. 
f verzögert die Schur, Sonnabend waren 
= 1 = 2 bauptjächlich . 
thringen, am Platze. Preiſe variirten zwi 
Weizenmehl 0. 44 a A Rt., 0 u. 1. 44 10 und 15 Gt. über den vorjährigen p. ½ Kl. 
44. Rt. — 1 0. 3f a 20 8885 u. wobei zu beachten tft, daß — den 50. 5 v. 
. (B. u. O. 3.) J. Wolle bereits allmälig um 20 Gt. p. Y, Kl 


NE Rheinſſche, 4785 bz Waaren⸗Kred. Anth. 5 — — do. (4 84 b . 34 84 5 7 f 
Fonds- I Aktienbörse o. 3 | 2. — Weimar. Bank. Akt. 4 77 G do. III. Em. 4 80 ur. u Neum. Schldv 3 83 6 be ar 
24 Rhein⸗Nahebahn 4 43 B e abe do. 44 88 9 Berl. Stadt-Oblig. 4 99} b urh. 40 Thlr. Looſe = 43 G 
Berlin, 8. Juni 1860. Ruhrort-Crefeld 31 — — _ 72 wBbuiirtee en. ][ do. IV. Em. 4 | 79 do. do. 31 81 0 Neue Bad. 35 l. do. — G 
Stargard-Pofen 30 80 » au. Kont. Gas-Ab | 85 B Coß derb (10 lh.) 4 730 1 Berl. Börſenh. Obl. 5 — — eſſau. Pram. Anl, a FB 
Eiſenbahn Aktien. Thüringer 4 994 B Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 53 etw-56bzuc] do. III. Em. 44 — — Kur- u. Neumärk. 33 883 b — san aut na 
"Bant- und Hrepir- Aktien ud Hörder Hüttenv. Ak. 5 Magdeb. Wittenb. 44 — — do. 4 980 8 Gold, Süber und Papiergeld: 
en. Ma duc 4 10 8 Antheilſcheine. Erw Fre 2 © ie eg Ba 1 Oſtpreuziſce 44 818 riedrichsd or — —. 2 
l Berl. Kaffenverein 11 G Concordia 4 co. Zinf] do, conv. III. Ser. 4 | 86} B ommier 2 bolddennen de 
Berg. Märk. Ba 79 2 Ban 1 15 1 Magdeb.Jeuerverſ A4 — — de IV. Ser. 5 102 G — ſche a Ai Sr un: E IN Bu 
BetinAnhait 4 110 55 Dam er 4 96 Prioritäts Obligationen. oxbb,, Feind Wu ſ190 > Poſenſche u tapoleonsd'or — 5. 83 bz u 0 
Berlin-Hamburg 4 05 6 Coburg. Kredit⸗do. 4 524 B Aachen-Düſſelderf A] 70 b 3 de 24 904 © Gold pr. 3. Pfd. f. — 453 5 u @ 
Berl Pobsb. Magd. 4 127 Danzig. Priv. BEA 81 © . f e 31 do, neue 4 88 G ollars Es 
Berlin Ste 4 | 998 6 armfläbter abgft. 4 664.67 bz u B do. III. Em. 4 3 8 8. Wige 1 3} 87 G Sild. pr. 3. Pfd. f. — 29. 21 B 
Bresl. Schw. Freib. 4 82 3 do. Ber. Scheine | — — Aachen⸗Maſtricht hi En Staat gar. B. 3 — — Sächſ. Kaſſ. A. — 994 bz 
Bene | 54 do. Sete B. A | 924 © 0. U. Cm | — — befreit, g I 1258. ee 3 . Cant Seip 280 f 
enden 300125 55 —— 334 Poſr.324 55 Pa ine 1001 15 ri, Wiß . Sers L. 81 8, 1,973] (Kur. u meumärt. 1 924 br elbe kleine 1 35 f 
Col Oderb. (Wilh.) 4 sat bz ist. Comm. Anth. 4 764 bz u do. II. S. akk S) 3} 72 1 Irpeinifce br. Ste 2 — [ rein - — — * — — 75 1.19 
do. Stamm- Pr. 44 — — — n * 261 Gldo. ‚Düfte, Eiverf.l4 | — — do. v. Staatgarant..3 — e che 482 1 oln. Bankbillet 889 bz u 
PR — : — Br Gothaer Priv do. 4 70 B do. Il. S N 4 Ts a aba A 4 954 bz hein u. Weſtf. 492 bz Wechſel · Turfe 2 Jun. 
Ludwi⸗ haf. Berb 4 123 b annoveriche do. 4 89 etw bz ae U Ruhrort rn 1 2 Sachſiſche 4934 G ted. 250 f. r I 
Magveb. Halbert. 4 157 @ önigab. Priv. do. 4 82 © Berlin-Anpalt l 55 @ do. III. Ser. 4; 88 bz Schleſiſce. 4 l After eee e 
Magdeb. Wittenb. 4 343-5 bz eipalg. Kredil. do. 4631 bz u © do. 4 8 ſard⸗Poſen 4 — — — Aus läubſſche Fonds- amd 300 Wk. ku 
M 9 0 8 Berlin. Hamb 0 Stanpard⸗ Ji 7 I 2 
mung. Cubwigag. [1 45 8 uremburger do. 4 erlin- Hamburg 4102 do. Em. 4 Deftr. Metallaues 5 52 8 do. do. 2 M. 
Mecklenburger 445 Magdeb. Priv. do. 4 | TA etw bz u G]. do. II. Em. 4 — — do. III. Em. 4 do. National-Anl. 5 59 8 ondon 1 Eſtr. 3 M. 4 6. ı 
Münſter⸗Hammer 4 — — Meining. Kred. do. 4 B Berl. Pols. Mg. A. 4 — — Thüringer do. 250 fl. Präm. O. 4 75 © aris 300 Fr. 2 M. 
r —.— Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 4 98 3 do. III. Ser. 1 do. neue 100fl. Looſe — 53} etw bz u B[Wien öſt. W. 8 T. 

Niederſchleſ. Märk. 4 90f bz Norddeutſche do. 4 81 B do. Litt. D. [all 97 do. IV. Ser. 44 96: G „(5 Stleglitz-Anl. 5 | 958 B do. do. 2 M. In 
. Zweigb. — — Oeſtr. Kredit- do. 5 693-69-1 bz Berlin ⸗Stetti 45 93% bz Preuſſſche Fondo. 86. do. 5 105 8 ugsb. 100 fl. 2 M. 56. 20 0 
do. Stamm- Pr. 4 — — omm. Ritt. do. 4 B do. II. 4 | 83} bz ige Anlebe ap 995 b, = (Englische Anl. 5 106 Franf. 100 fl. 2 M. 3 | 56. 18 63 

Nordb,, Fr. Wil. 5 bn B [Poſener Prov. Bank 4 | 745 G do. III. Em. 482 bz Freiwillig 18595 E N. Ruſſ Egl. Anl. 3 634 bz eipzig 100 Tir. ST. 
Dres Lian 5. E 2 > Dub, un — Hi 2 F i H 7 8 an — b peter * 2 2 M. 4 99 bz 
5 3 11 oſtocker Ban A rieg⸗Neißer — . | ert. A. etersb. 1 3W. 
Spe Staat. 5 301 bz u G He S is 8 a 1 1 Be 185840 2 5 be. 1 502 = 216 eg e 974 bz 170 
4 w b üring. Bank⸗Akt. öln⸗Minden 100 G | 3 r. u. in 5 arſ. 90R. 8 T. — 
Pr Bib. (Sud —— Vereinsbank, Hamb. 4 | 974 G do. II. Em. 5 1025 bj N. Pram SA 1855 33113 bz (Part. O. 50081. 4 0 G aa i 1000 55 


Die heuti Frankfurt 
Bi 25 0 war feſt und die Verkäufer mit ihren Angeboten durchaus nicht dringend. En 5 i Di e Gesc 8 
2 uni. Die Börſe war flau und die Kurſe rückgängig bei ſchwachem Geſchäft. ußkurſe. Staats- Prämien» Anleihe —. aſſenſ 
Schnee dla he . — 691—fk bez. Schlee en 741 bez. u. Br. Bres - Berliner Wechſel 1054. Hambur — fel 88 ’ ee Seat 11055 
i .  ® 8. armſtädter Zettelbank 231. 
Kreditbank 78. 3% Spanier 4 
ef. 
i —— fr 8. 
— De dike Stamme Beer Se Wilpehmöbahn (Rofel-Dderberg) —. dito Prior. Oblig. — | di enbah 
— — . ů— 
Telegraphiſche Rorrefponden für Fonds: Kurfe. Konſols 951. Ayroz, Spanier 371. 
584 


* burg eita 0 8. Juni, Nachm. 2 onen 
‚edute) © Pate dr Staatsbahn —. n bee un . 5 8 Di Kreditaktien 69. 3% Spanier Amſterdam, Freitag, 8. Junt, Nachmittags 4 Uhr. 
1. 1% 


b e nett, 18T. 21 Sb. bh. Winfterdam 30, 9. Wien 101, 75. 1 100. Meritaner 194. Holländiſche Jute 


Verantwortlicher ; Dr. In linz Shladebach in Poſen. — Drud und Verlag von W. Deder & Com p. in Poſen, 


16 

e 

e ee 
babe en ach Dee erke, 785. Se, 


ne 1058. 
. Parifer 
er 


Ludwi 
Mech 


a. M., Freitag, 8. Juni, Nachm. 2 uhr 30 Minuten. Oeſtreich. Fonds und unden de 


FOR 121. 
Sl, eee 


9 


8 


———— —— — 


4. 


